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Bekanntmachung. 


Der Abzug des Geſindes am bevorſtehenden Neujahrs Termin iſt, weil der geſetzlich vorgeſchriebene Ter⸗ 
min der 2te Jaunar k. J., auf einen Sonntag trifft, für hieſigen Ort auf den 3. Januar feſtgeſetzt worden. 


Breslau den 6. December 1830. 


Königl. Polizel⸗Pruͤſident. 


ER Br ER 
Derlin, vom 8. December. — Der Generalmajor 
und Commandeur der Cadetten⸗Anſtatten, v. Braufe, 
iſt aus Schleſien hier angekommen. g 
e. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deut der neunten Diviſton, w. Grolmann, iſt von 
hier nach Glogau abgereiſt. 


Bekanntmachung. n 
Mit Bezug auf unſer Publikandum vom 20. März 
& J. machen wir hierdurch bekannt, daß von der im: 
Jahre 1818 bet dem Handlungshauſe N. M. von 
Rothſchild in London gemachten Anleihe von 5 Mill. 
Bd. Sterl. wieder eine Summe von 400,000 Pfo. 
Sterl. in Partial Obligationen verlooſt und am Aften 
April 1831 in London elngeloͤſt werden ſoll. N 
„Die Verlooſung wird in Gegenwart unferes Mit' 
gliedes, des Koͤnigl. Geheimen Ober Regierungsraths 
v. Schutze, und des Koͤntal. Juſtiz⸗Commiſſionsraths 
Dode, am 10ten d. M., Morgens 9 Uhr, in unſerm 
Seſſions, Zimmer, Markgrafenſtraße No. 46, geſchehen. 
Außer dieſen 400,000 Pfd. St. werden auch noch 
350,006 Pfd. St. in dergleichen, bis jetzt noch nicht 
gekündigten, von dem e e een 
bereits eingeſogenen Obligationen eingeliefert und eben - 
falls zur Abtragung der Schuld verwendet werden, 
Die Nummern und eittern derſelben werden, ſo wie 
in der jetzt bevorſtehenden Ziehung herauskommenden 
Obligatienen, öffentlich bekannt gemacht werden 
Es wird demnach am 1. April 1831 ein 


i 
12 ag 


von 750,000 Pfd. Sterl. getilgt werden und folglich, 


„ 


Hein ke. 


nach dieſem Termin noch ein Betrag von 2,250,000 
Pfd. Sterl. zur fernern Einloͤſung verbleiben. 
Berlin den 3. December 1830. - 
\ Haupt Verwaltung der Staats-Schniden. 
(gez.) Rother. v. Schäte. Beelitz, v. Rochow. Deetz, 


Dent ſchlan d. 


Minden, vom 29. November. — Am verftoſſe⸗ 
nen Sreitage hat der derzeitige Rektor der Univerſitäͤt, 
Herr Hofrath und Profeſſor Allioli, ſeine Antrittsrede 
in der akademiſchen Aula gehalten. — Die Beibehal⸗ 
tung, ja ſogar die Vermehrung der Lyzeen ſcheint for 
ziemlich beſchloſſen zu ſeyn. Großes Intereſſe erregte 
in dieſer Beziehung die Etoͤffnungsrede bei den Vorle⸗ 
ſungen des Hrn. geheimen Rathes v. Schelling, indem 
ſich derfelbe bei dieſer Gelegenheit auf die entſchiedenſte 
Weiſe und in energiſcher Sprache gegen die neuefte: 
Ordnung der lateiniſchen Schulen und Gymnaſten und 
die beabſſchtigte Begunſtigung der Lyeeen, als durchaus 
ſchaͤdlicher Zwitteranſtalten, ausſprach. 


Dresden, vom 5. December. — Durch ein un⸗ 
guͤnſtiges Ereigniß wurde geſtern unerwartet, jedoch 
nur augenblicklich unſere hieſige Ruhe geſtoͤrt. Die 
Auflöfung der hieſigen National-Garde, von Selbiger 
ſelbſt ſeit Jahren verlangt und ſeit den neueſten Ereig⸗ 
niſſen allgemein gewuͤnſcht, ſollte geſtern ſtatt finden. 
Dem zu dieſem Behuf einberufenen und theilweis ver⸗ 


ſammelten Corps wurde durch den Herrn General 


der hoͤchſte Beſchluß mit dem 


Lieutenant von Gablen 
Dei ges Jedem nun freiftehe,. der 35 


eifͤgen eröffnet, da 
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Communal-Garde beizutreten und in dieſer Voraus 


ſetzung die Waffen zu behalten. Statt dieſer Anwe⸗ 
fung pflichtmäßig Folge zu leiſten, erhob ſich ein tu⸗ 
multuariſches Geſchrei, für Fortdauer der National⸗ 


Garde, und ohne die Befehle der Vorgeſetzten zu beach 


ten, marſchirte die Mehrzahl der Verſammelten ab, 
um laͤrmend einige Straßen zu durchziehen. f 
Laut und allgemein ſprach ſich der entſchiedenſte Un⸗ 
wille über dieſes hoͤchſt ſtrafbare Beginnen aus, und 
die heute Morgen erſchienene Bekanntmachung, nach 
welcher 5 A 15% 0 
„die National- Garde binnen 48 Stunden entwaff⸗ 
„enet, die Aufruͤhrer ſtreng beſtraft, und allen, die 
„an der Widerſetzlichkeit Theil nahmen, der Eintritt 
„in die Communal-Garde — als eines Ehren-Rech⸗ 
„tes — verweigert werden foll 
erwirkte allaemeine Zufriebenheit und Freunde, da jeder 
Buͤrger, Ruhe und Ordnung durch kraͤftiges Wirken 
der Regierung aufrecht erhalten und verbrecheriſche 
Handlungen ſtreng geahndet zu ſehen wuͤnſcht. 


— 


Weimar, vom 3. December. — -Wir haben bis 
jetzt von der fortſchreitenden Geneſung Goͤthes die er⸗ 
freulichen Berichte erſtatten können. Nunmehr hat 
ihn der Arzt für, vollig hergeſtellt erklart, und er iſt 
jetzt keiner andern Gefahren mehr ausgeſetzt, als denen 
die der Zufall herbeifuͤhrt, oder die man bei ſeinem 
hohen Alter mehr vorausſehen als befuͤrchten muß. 
Judeſſen erfrent er ſich einer jo kraftvollen Conſtitution, 
daß die Zahl der Jahre nicht in eben der Art wie bei 
andern der Maßſtab fuͤr die Wahrſcheinlichkeit ſeiner 
Lebensdauer ge ten kann. Er geht der Vollendung ſei⸗ 
nes Sꝛſten Jahres ruͤſtiger entgegen als Viele der 
ihres 6oſten; möge ſich Deutſchland mit ihm noch 


lange dieſer Wohlthat erfreuen. 


Vom Main, vom 28. November. — Die Gräfin 
v. Reichenbach Leſſonitz befindet ih hebſt ihrem Bruder 
und einem Theil ihrer Kinder ſeit dem 24. Movbr. zu 
Frankfurt a. M. Die übrigen Kinder find zu Kaſſel. 


N „ % * 


Paris, vom 29. November. — Vorgeſtenn Abend 
hielten Se. Majeſtaͤt einen dreiſtͤndigen Mimiſterrath. 
Geſtern arbeiteten Hoͤchſtdieſelben hinter einander mit 
den Miniſtern des Innern und des Krieges und de⸗ 
willigten demnächſt dem Marſchall Margufs Maiſon, 

der ſich heute auf "feinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Wien begiebt, eine Abſchiedsandienz. Der Herzog vo 
Orleans wird ‚übermorgen Abend von ſeinet 
zurück erwartet. ö E 
Es gewinnt ig dieſem Augenblicke das Anſehen, als 
ob ſowohl hier wie im ganzen Lande die materielle 
Ordnung ſich konſolidiren wolle; doch find die Ge⸗ 
müther noch immer lebhaft bewegt, und die perioriſche 


€ 
“r 


a 


Reife hier 
10 tigen Begriff don une 


Preſſe thut ihr Möͤglichſtes, um dieſe Stimmung zu 
erhalten. Die zahlloſen Schwierigkeiten r rer Nu 
Regierung ohnehin zu kämpfen hat, werden durch den 
Preß⸗Unfug nur noch vermehrt und ſind zum Theil mit 
Schuld daran, daß ſie mit einer Unſchluͤſſigkeit und 
Zaghaſtigkeit auftritt, die- unter den gegenwaͤrtigen Um— 
ſtanden gewiß nicht das geeignetste Mittel zur Foͤrderung 
des allgemeinen Beſten find. Wir haben Min iſter, 
aber kein Miniſterium; unter den Mitgliedern deſſelben 
erblicken wir einen Mann, der in den letzten 40 Ihren 
nichts 9 lernt und nichts vergeſſen hat, der ji 


Jahre 1830 noch alle ſeine Anſichten von 1789 geltend 
machen will, gegen deffen Popular ſtat man nicht anzu⸗ 
kaͤmpfen wagt, und mit dem man nicht vorwärts ſchrei⸗ 


ten kann, ohne Gefahr zu laufen, geradesweges der Ne 
publik entgegenzueilen. Alle diejenigen, die in der 
letztern Zeit dem Treiben des Herrn Dupont v. d. 
Cure zägefehen haben, — und die Zahl derſelben ist 
nicht klein, — glauben daher N 
ſtill ſtehen muͤſſe, 


- 2 — 3 man endlich 
und gelingt es ſonach nicht, wie dies 


indeß leider nur allzu oft der Fall geweſen iſt, keiner 


kuͤhnen und ungeſtuͤmen Minorität, uns ihre verderb⸗ 
liche Herrſchaft aufzulegen, jo können wir allmäalig ei⸗ 
ner beſſeren Zukunft entgegenſehen. Vor Allem haben 
wir den Winter mit all den Drangſalen, die eine Folge 
der Theurung der Lebensmittel, des Mangels au. Ars 
beit und des Sillſtandes im Handel und Gewerbe find, 
zu beſtehen. Mehr in der Ferne bietet ſich uns ein 
großer politiſcher Prozeß dar, der alle Leidenſchaften in 
Bewegung ſetzen wird; fo wie die ohne allen Ziveifel 
getaͤuſchte Erwartung großer Erleichterungen in den 
Staats, Auflagen. Hierzu kommt noch eine feindfelige 
oder doch miundeſtens verdaͤchtige Stimmung in d 
ſuͤdlichen und weſtlichen Departements und das Tandler 
der Brandſtiftungen im Mit. 


orden Hilfe Gottes 


ließen ſich indeß vielleicht alle dieſe Klippen glücklich 


umſchiffen; jedenfalls aber bedarf es dazu eines guten 
Steuermanns. Ohne Zweifel giebt es in Frankreich 


viel geſchickte Männer, aber ein kuͤchtiger Premier⸗Mé 


niſter, der im Stande waͤre, das Staatsſchiff mit 
ſtarkem und erfahrnem Arme gluͤcklich dem Hafen 
zuzufuͤhten, ſoll noch erſt gefunden werden. Mitte 
lerweile nehmen, die, Abſetzungen und Ausmuſternn⸗ 
gen untet den. Beamten kein Ende, und dech 

es noch immer nicht gelungen, die aden 
Gier jener zahllsſen Menge von en die der 
Hauptſtadt zuſtrömen, voͤllig zu befriedigen. Daher 
die Maſſe ee e e unter denen, 
die angeiesta, en gen auch unter, denen, die entwed 
gar nicht, oder wiuder gut augeſtellt worden ind, fg 
‚fie ſolches verlangt batten. Um ſich endlich einen rich, 
e ee geſellſchaftlichen und fa 
e lee 
eit verachtet, die Magiſtratur gering. ſchaͤtzend und. dis 
Gemuthet in einem Zuſtande ite Kufkmpfüng,. 1 
ale, Bagce, did hen de Rete 
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wuß man ſich die Geiſtlich⸗ 


Mee 
ung ausgehen, denken. 
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Dies iſt im 

Dinge in Frankreich t.. ten 
„Es wax, ſagt der Meſſager, ein Agent der Frau⸗ 
zoſiſchen Diplomatie, Herr Emil ven Langsdorf, wel 


Allgemeinen der gegenwärtige 


cher den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung von 
Belgien den Rath gegeben hat, die Mitglieder des 
| Haufes Naſſau nicht von der Thronfolge auszuſchließen, 
Damit ein Krieg mit den andern Mächten vermieden 
würde. Wir ſtehen nicht an, dieſem Schritt der Frans 
V' ſiſchen Diplomatie unſere volle Beiſtimmung zu ge⸗ 
ben. Unſere Regierung gab dadurch den Belgiern 
fein, einen Rath der Dienſtfertigkeit, durchaus aber 
keinen befehlenden oder einſchreitenden. Sie gab ihnen 
einen Umſtand zu bedenken, damit ſie ihn auf ihre 
Berathungen ſo weit Einfluß gewinnen laſſen moͤchten 
ads fie für gut hielten. Zu gleicher Zeit geſchah dieſe 
Waruung nur mündlich. Hätte man den Belgiern 
| nicht die Geſinnungen der Übrigen Cabinette mitge⸗ 
theilt, ſo wuͤrde man ſie verleitet haben, auf einem 
Kampfplatze, deſſen Hinderniſſe fie nicht kannten, ſich 
in ein Gefecht einzulaſſen. Die ganze Berathung der 
Belgier iſt nach völliger Keuninißuahme von der Sache 
nunmehr ihnen durchaus eigen, und wan kann nicht 
> Tagen, daß Frankreich dieſelben geleitet oder auch nur 
eutſernten Einfluß darauf geübt habe. Ein Journal, 
das man nicht einer zu furchtſamen Meinung in dieſer 
Hinſicht beſchuldigen wird, der Courrier frangsis 
nämlih, ſagt dieſen Morgen daruͤber: „Frankreich 
wünſcht den Krieg nicht; es weiß aber, daß ein Ans 
griff auf Belgien es darin verwickeln wurde. Ganz 
einfach At es daher, 


f er, daß es ein letztes Mittel ver ſucht 
bat, um einer Colliſſon vorzubeugen. Gerade weil es 
 enefchlofien iſt, e e Sache zu unterſtuͤtzen, 
mußten wir alle Mittel anwenden, den Frieden zu er⸗ 
halten. Frankreich hat auf dieſe Weiſe vor ganz Eu⸗ 
topa ſeine redlichen Abſichten, ſeine friedliche Geſin⸗ 
nung dargethan. Die Ereigniſſe welche jetzt folgen, 
werden zeigen, daß es eben fo ſeine Wurde zu behaup⸗ 
ten weiß“ 3.5 
Der Temps äußert in feinem. heutigen Bulletin: 
„Vor der großen Frage, ob es Krieg geben oder ob 
der Friede werde erhalten werden, verſchwindet jede 
andere. Man hat darüber ſogar den Prozeß der alten 
Miniſter vergeſſen, der heute in einer geheimen Sitzung 
der Pairskammer zur Sprache kommt. Die nahe be⸗ 
vorſtehende Vorlegung des Budgets, jo wie eines neuen. 
Wahlgeſetzes, eines Geſetzes uber die Nationalgarde 
und eines Municipal⸗Geſetzes, wird lange nicht mehr 
mit der Ungeduld erwartet, die man in Lieler Bezie⸗ 
bung noch vor 14 Tagen zeigte. Dieſe Gleichgültig 
keit für wichtige Gegenstande iſt ein eruſter Wink; fie 
beweiſt, daß es ſich nicht mehr um Frankreichs innere, 
ſondern um deſſen äußere: Verhaͤltniſſe handelt. Wir 
harten unſere Revolution glücklich vollendet. und waren 
nur noch damit beſchͤͤftigt, die Verwaltung des Landes 
zn organiſiren, als plotzlich ein. Exeigniß, das ſich we / 
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Zuſtand der 


Grenze zutraͤgt, unſere ganze 
Sorgfalt in Anipruch nimmt. Seit zwei Tagen giebt 
ſich eine Bangigkeit kund, die wir zwar noch nicht 
theilen, die indeſſen die Regierung allein ver ſcheuchen 
kann, indem ſie ſich uͤber ihre Abſichten und Hoffnun⸗ 
gen ohne Rückhalt ansſpricht. Die Ungewißheit iſt 


znige Meilen von unſerer 


allein das größte Uebel für das Land. Wir zweifeln 


daher auch nicht, daß die Kammern unverzüglich dem 
Miniſtertum eine Gelegenheit bieten werden, ſich deut⸗ 
lich zu erklaͤren und erforderlichen Falls ſchnell zu hats 
deln.“ Kriegsruͤſtungen können uns allein den Frieden 
verbuͤrgen. Noch im Laufe dieſer Woche muß jede 
Ungewißheit uͤber die vornehmſten inneren und aͤußeren 
Fragen verſchwinden. Unſere Regierung vermag Alles, 
aber das Land muß zuvor wiſſen, was ihre eigentliche 
Abſicht iſt.“ ER 

In einer der letzteren Cabinets⸗Verſammlungen hat 
der Kriegsminiſter ſich anheiſchig gemacht, zum 1. Ja⸗ 
nuar 200,000 und zum 1. May 400,000 Mann auf 
die Beine zu bringen. Alle Cadres dieſes Heeres ſind 
bereits vollzählig und zwar vortrefflich. Man laͤßt ge⸗ 
genwöärtig den Artilleriſten der Nationalgarde eine Liſte 
vorlegen, damit ſich diejenigen einſchreiben, die beim 
erſten Kanonenſchuſſe mit ihren Feldſtuͤcken an die 
Grenze zu marſchiren bereit ſind; dieſe Liſten find mit 
unglaublichem Enthuſiasmus ſogleich mit Unterſchriften 
bedeckt worden. f 8 . 

Der Kriegs Miniſter hat den kommandirendev Ge, 
neral Lieutenants das ihnen vom Marſchall Gerard ers 
theilte Recht, Offictere, ohne vorgängige Eutſcheidung 
des Miniſters, von der Armee-Liſte zu ſtreichen, genom⸗ 
men. Dieſes Recht war ihnen in den erſten Tagen 
nach der Revolution gegeben worden, um die Abſetzung 
derjenigen Offiziere, welche ihrer politiſcheu Geſinnun⸗ 
gen wegen nicht länger foridienen konnten, zu beſchleu⸗ 
nigen. Kofi . 

Die Inſtructions-Kommiſſton des Pairs⸗Hofes hat 
geſtern zwei neue Zeugen in dem Prozeſſe gegen die 
ang-Eagten Miniſter vernommen, namlich den Schwie⸗ 
gerſohn des Herrn v. Bourrieune, Herrn v. Prallle, 
und Herrn Lecomte. Der Letztere, waͤhrend der drei 
Julitage Secretar der Municipal-Kommiſſion, hatte 
dem Pairs⸗Hofe ſchriftlich angezrizt, daß er eine wich⸗ 
tige Thatſache auszeſagen. habe. Der Bericht des 
Herrn v. Baſtard iſt nunmehr ganz beendigt und der 
Kommiſſton in ihren beiden Sitzungen vom verwiche' 
nen Freitag und Sonnabend vorgeleſen wer en; die 
letztere dauerte Tabs Standen. Heute vernimmt der 
Pairs⸗Hof denſelben Bericht in geheimer Sitzung. 
Herr von Laugsdorff, der vor kurzem nach Bruͤſſel 
geſchickt wurde, um den Kongreß zar Vertagung der 
Frage über die Ausſchlteßung des Hauſes Naſſan zu 
bewegen, war unter der vorigen Regierung Attached 
bei der dieſſeirigen Geſandtſchaft in Florenz. 
Der Nasional glaubt, daß in det heutigen Sitz 
der Deputirtenkammer das Miniſterium einige 
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den fepen. 
Bataillons der 10ten Legion verdanke man diefe Ber 
ſchlagnahme, deren ganze 


’ 


Frankreichs Verhaͤltniſſe zu den übrigen Europaͤiſchen 
Maͤchten geben werde. 
Der Moniteur meldet, daß eben zwei Wagen, 
worauf ſich mehrere Kiſten mit Equipirungs- und Der 
waffnungsgegenſtaͤnden, von Herrn Fourmont, ehemali⸗ 
gem Seeretair des Herrn v. Bourmont, nach Angers 
bdeſtimmt, befunden Hätten, in Befchlag genommen wor 
Dem Eifer der Nationalgardiſten des Aten 


Wichtigkeit ſich erſt aus der 
Inſtruirung des Prozeſſes gegen Herrn Fourmont, der 
bereits auf der PolizeiPraͤfektur ein erſtes Verhoͤr bes 
ſtanden habe, ergeben werde. f 

Bei Erwaͤhnung der mißgluͤckten Invaſion Mina's 
und ferner Gefährten, die als unzeitig vom Globe ger 
tadelt wird, bemerkt der Courrier: „Spanien 
wird gewiß einſt eine beſſere Verfaſſung erhalten, doch 
werden noch manche Jahre vergehen, bis es dazu vor 
bereitet ſeyn wird. Während deſſen handelt die Fran⸗ 
zoͤſſſche Regierung ganz im Sinne einer freundſchaft⸗ 
lichen Nation, wenn ſie die Entfernung der Spaniſchen 
Fluͤchtlinge von der Graͤnze Spaniens verlangt. Ein 
ſolches Verfahren iſt eben fo freundlich gegen die Fluͤcht⸗ 


linge als den Grundſaͤtzen der Neutralität gemaͤß. Eins 


zelne Invaſtonen, wie die letzte, koͤnnen nur Unglück 
und Elend zur Folge baben.“ ; 
Der National ſchreibt aus Algier vom 10ten 
November: „Die Botſchafter des Beys von Tunis 
wohnten vor einigen Tagen einem glänzenden Mas 
noeuvre por dem Babazuner Thore und vorgeſtern 
einer großen Muſterung bei, welche der Oberbefehls⸗ 


haber uber die Truppen abhielt. Die Geſandten find 


geſtern auf dem Dampfſchiffe Sphinx nach Tunis zu⸗ 
rückgekehrt; der erſte Dolmetſcher, Here Rimbert, ber 
gleitet ſie. Man benutzt die ſchoͤnen Herbſttage zur 
Ausſchiffung der fuͤr die Verproviantirung der Armee 
beſtimmten Mundvorräthez in einigen Tagen werden 
Lebensmittel fir 12 bis 15 Monate ans Land gebracht 
ſeyn. Unſere Verbindungen mit dem Junern find zu, 
friedenſtellend; die Beduinen verſehen den hieſigen 
Markt reichlich mit Schlachtvieh, Geflügel, Gemuͤſe, 
Korn u. ſ. w. Die Anſtalten zu einer Expedition 
gegen den Bey von Titeri ſind beendigt; 6000 Mann 
Kerntruppen, von zahlreicher Artillerie und Cavallerie 
unterſtuͤtzt, ſollen daran Theil nehmen. Die Zuares 
oder im Ftranzoͤſtſchen Dienſte ſtehenden Araber wer— 
den den Marſch eroͤffnen. Die Abſicht des Generals 
Clauzel iſt, ſich der Stadt Belida zu bemächtigen und 
von dort bis hierher militairiſche Poſten in einer Ent⸗ 
nung von einer Viertelmeile von einander zu errichten, 
um die Communication zu beſchuͤtzenz von da will er 
nach Media, der Reſidenz des Beys von Titert, mars 
ſchiren und dort eine Garniſon zuruͤcklaſſen. 
Feldzug wird 12 — 14 Tage dauern und den Plan 
einer Coloniſation in der Regentſchaft foͤrdern; 60 Fa⸗ 


Dieſer 
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ſchlſſe über die Belgiſchen Angelegenheiten und über milien von Landlezitenz zus dem Jura ſollen 


5 575 bes 
reits erboten haben, nach Algier auszuwandern. Näds 
ſtens wird hier ein Blatt unter dem Titel „der Des 
duine“ erſcheinen. Ein Fr 
ein dreijaͤhriges Privilegium 
hieſigen Theaters erhalten. 
tion zu verbreiten.“ 5 de 
Der Erdſtoß, welchet im Departement des Ober, 
Rheins und in det Schweiz verfpäre wurde, hat fi) 


die Errichtung eines 


am Läſten d. gegen 6 Uhr Morgens auch in Straß 


burg fuͤhtbar gemacht; er war fo ſtark, daß die Bett 
ſtellen ſich bewegten und die Fenſterrahmen krachten. 
Die Richtung ſchien von Suͤden nach Norden zu gehen. 


Paris, vom 30, November. — Der König arben 
tete geſtern mit den Miniſtern der auswärtigen Ange, 
legenheiten und der Marine, muſterte darauf im Hofe 
des Palais Royal die National Garden von 7 zum 
Kanton Montmorency gehörenden Dorfſchaften und 
nahm die Gluͤckwuͤnſche der Deputationen der Natio⸗ 
nal, Garden mehrerer Städte und Dorfſchaften der 
Departements Seine und Dife, Vendée, Norden, 
Marne, Rhone⸗Muͤndungen und Oiſe entgegen. Die 
Miniſter hatten die Ehre, zur Koͤnigl. Tafel gezogen 
zu werden. 5 f 

Der Marſchall Soult wird, ſagt man, in der naͤch⸗ 
ſten Sitzung der Deputirten⸗Kammer einen Bericht 
über den Zuftand der Feſtungen, der Zeughaͤuſer und 
die Anzahl der unter den Waffen ſtehenden Truppen, 
fo wie über die Staͤrke, welche die Armee am 1. Zu 
nuar, am 1. Februar und am 1. Maͤrz erreicht haden 
ſoll, abſtatten und ihr ein Rekrutirungs⸗Geſetz vorlegen. 


Auch ſoll durch eine Verordnung die Bildung eines 
Veteranen ⸗Torps angeordnet werden, welches die Ru 


ſerve der Armee bilden wird. N 
Im Laufe dieſer Woche follen der Kammer mehrere 


Geſetz Entwürfe vorgelegt werden, unter ihnen die Ch 


vil,Liſte, welche dem Vernehmen nach auf 18 Mikio, 
nen feſtgeſtellt iſt. 8 

Hieſigen Blättern zufolge Hätte die Regierung in 
verſchiedenen Theilen Deutſchlands 20,000 Pferde am 
kaufen laſſen. a 


Geſtern fand man an den Straßen-Ecken einen Aw 


ſchlag unter dem Titel: Plaidoyer für die Todten, 
worin die furchtbarſten Strafen gegen die angeklagten 
Miniſter verlangt und das Volk zur Rache gegen meh⸗ 
rere Pairs aufgereizt wurde. 


Eng lan d. 8 
London, vom 27ſten November. — Die Times 
aͤußert hinſichtlich des neuen Miniſteriums: „Hof⸗ 


fentlich wird man nicht in den Fall kommen, demſel⸗ 


ben Maͤngel vorwerfen zu muͤſſen, die ſich nicht 
ſelten bei Männern von großer Fähigkeit, als oͤffent⸗ 


lichen Rednern, offenbart haben; wir meinen Mans 


gel an Scharſſinn im Nathe, Schnelligkeit im Han: 


— 


anzoͤſiſcher Unternehmer hat 
Alles ſtrebt hier, Cipiliſa, 


> 
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deln, Stätigkeit und Fleiß in der Leitung der tägli⸗ 


chen, ſelbſt der untergeordneten Verwaltungs ſachen. 
Der letztere Punkt iſt es, in Hinſicht deſſen, wenn er 
auch der am wenigſten bedeutende ſcheinen moͤchte, 
jetzt die ernſtlichſten Beſorgniſſe mit einigem Grunde 
moͤchten gehegt werden koͤnnen. Die Tories haben 
faſt ein halbes Jahrhundert alle Regierungs⸗Aemter 
inne gehabt, ſo daß unter vielen Monopolien, welche 
das gemeine Weſen gedrückt haben, nicht das leichteſte 
das Monopol der Amtserfahrung, des Taktes und der 
Fertigkeit in Geſchaͤften bei einer einzelnen Partei im 
Staate, mit Ausſchließung eines billigen Antheils daran 
für alle und jede andere, geweſen iſt. Die Wirkung 
eines ſolchen Umſtandes auf den Gang der öffentlichen 
Angelegenheiten unter einer Whig⸗Adminiſtration be: 
ſchränkt ſich nicht einmal auf die bloße Langſamkeit 
oder Unvollkommenheit des Umlaufs der Staatsma⸗ 
ſchine vermittelſt der Unbeholfenheit ihrer Fuͤhrer. 
Außer dem Mangel an Erfahrung bei dem Whig, der 
den ſubalternen Tory abloͤſt, mag, in Folge vieljaͤhri⸗ 
ger enger Verbindung mit Tory⸗Patronen, etwas, das 
nicht viel weniger als Verrath iſt, in dem untergeord⸗ 
urten Tory ſtecken, der auf ſeinem Platze gelaſſen wird 
und dem man Vertrauen ſchenkt, waͤhrend er Vorſichts 
halber abgeloͤſt werden ſollte. Dies zu bedenken moͤch⸗ 
ten wir einem neuen Miniſterium empfehlen. 

Vor einigen Tagen traf der neu ernannnte Generals 
Advokat, Herr Robert Grant, in Norwich ein, deſſen 
Repraͤſentant er bisher war, und wo, in Folge feiner 


Amts⸗Annahme, eine neue Wahl ſtattfinden muß. Er 


war in einem Gaſthauſe abgeſtiegen und hielt dort vor 
einer zahlreichen Verſammlung von Freifuffen, eine 
lange Rede, in welcher er die Urſachen des Sturzes 
des vorigen Miniſteriums ſo wie die Gruͤnde auseinan⸗ 
derſetzte, die ihn zur Annahme feines Amtes veranlaß⸗ 
ten, und ſich am Schluſſe zur bevorſtenden Wahl als 
Kandidat für die Stadt Norwich empfahl. Hinſichtlich 
der Urſachen der erfolgten Abdankung des Miniſteriums 
demerkte er, daß dieſelben in der Thron⸗Rede zu finden 
ſeyen, indem man darin nicht nur über die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Frankreich, die jo lebhafte Theiluahme bei 
der Eugliſchen Nation gefunden, gänzlich geſchwiegen, 
ondern ſich hinſichtlich Belgiens auf eine der oͤffent⸗ 
bare Reinung völlig widerſprechende Weiſe geäußert, 
uͤberdem auch kein Wort davon geſagt habe, den Zus 
ſtand der Nation verbeſſern zu wollen; eben ſo wenig 
ſey darin etwas Beſtimmtes Aber Erſparniſſe und Eins 
ſchraͤnkungen geſagt, auf welche das Volk ſehnlichſt 
warte, und die von der Stimme der Vernunft und 
der Gerechtigkeit auf das dringendſte gefordert wuͤrden. 


„Die allgemeine Unzufriedenheit uber fo viele getäufchte 


Erwartungen habe ſich bei Gelegenheit der Verhand- 
lungen uͤber die Civil Liſte ausgeſprochen, deren Nefuls 
tat bekanntlich die Reſignation der Miniſter zur Folge 
gehabt. Der Redner nahm bierbei Veranlaſfung, die 
großen militairiſchen Talente des Herzogs von Welling⸗ 


r 


ton herauszuheben und dann die ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſte zu ſchildern, die derſelbe ſich durch Aufhebung 
der Teſt! und Corporations⸗Akte und durch die kathos 
liſche Emancipation um Großbritannien erworben habe. 
„Und dennoch“, fuͤgte er hinzu, „mußte ein Miniſte⸗ 
rium fallen, an deſſen Spitze dieſer verdienſtvolle 
Mann fand, weil es nicht zeitgemäß war und mit den 
Münfchen und Beduͤrfniſſen des Volkes nicht uͤberein 
ſtimmte.““ Zu den Grundfägen des neuen Miniſte 


riums übergehend, äußerte Herr Grant, daß es dit 


Abſicht deſſelben ſey, dasjenige ins Werk zu richten, 
was von dem früheren Miniſterium verabſaͤumt wor 
den, und daß er für feine Perſon ein Amt angenom⸗ 
men habe, weil er dadurch in Stand geſetzt zu ſeyn 
glaube, kraͤftiger zum Beſten des Landes mitzuwirken; 
er hoffe durch dieſen Schritt das Vertrauen ſeiner 
Conſtituenten nicht verloren zu haben und ewpfehle ſich 
ihnen daher aufs neue zur bevorſtehenden Nepraͤſentan⸗ 
ten⸗Wahl. S 

Hiefige Blätter enthalten folgende Notizen über 
Lord Brougham: „Dieſer Lord ward im Jahr 1779 
geboren und ſtammt von einer achtbaren Familie aus 
Cumberland ab, die ſich vor 60 oder 70 Jahren in 
Weſtmoreland niederließ. Seine Mutter iſt eine 
Schweſter des Geſchichtsſchreibers Profeſſor Robertſon 
und erfreut ſich noch eines kraͤftigen Alters. Er hat 
drei Bruͤder, James, John und William. Erſterer 
lebt bei ſeiner Mutter und iſt Parlaments⸗Mitglied; 
der Letztere HE Advokat. Der Erſtgenannte war einige 
Jahre lang Weinhaͤndler in Edinburg, wo er vor Eur 
zem fallirte. Lord Brougham ſaß zuerſt im Unter 
hauſe für Camelford, erwaͤhlt vom Herzoge von Bed⸗ 
ford; dann für Winchelſea unter dem Marquis von 
Cleveland; dann für Knaresborough und zuletzt, wie 
bekannt, für York. In feinen früheren Jahren war 
er ein Bewunderer von Herrn Pitt; auch ſchrieb er 
ein Werk über Colonial⸗Politik, in welchem er den 
Satz aufſtellte, daß die Afrikaner ſo tief unter den 
Europäern ſtaͤnden, daß man fie kaum zu derſelben 
Gattung rechnen duͤrfez er lebte aber lange genug, um 
der Vertheidiger dieſer erniedrigten Menſchenklaſſe zu 
werden und auf die ſchleunige Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels zu dringen. Seine Kämpfe fit Weſtmore⸗ 
land, fein unuͤbertroffenes Redner⸗Talent, feine übrigen 
Talente und Kenntniſſe, feine ſcharfe Urtheilskraft, 
ſeine unermuͤdete Thaͤtigkeit, ſind zu bekannt, als daß 
ſie hier naͤher zu erwaͤhnen waͤren. Vor einigen Jah⸗ 
ren verheirathete er ſich mit der Wittwe eines Herrn 
Slade und erhielt mit ihr ein betraͤchtliches Vermoͤ⸗ 
gen; er hat mit ihr, ſo viel bekannt iſt, nur ein Kind, 
eine ungefähr achtjährige Tochter.!“ ö a 

Der Courier berechnet die Vortheile, welche der 
Engliſche Handel durch die Trennung Belgiens von 
Holland erlangen duͤrfte, da die Belgier ihre Colontal⸗ 
Produkte groͤßtentheils aus England und nur wenig 
aus Amerika ſelbſt beziehen wurden; dafur würden Be 
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England Rappſaat, Flachs, deinen ze. zur Tusfuhr 


nach Spanten und den Colonieen liefern. Ferner 
wurde Belgien ein vortheilhafter Weg zur Durchfuhr 


jener Produkte nach Deutſchland werden. 


Nie r u 
Aus dem Haag, vom 2. Deebr. — In hieſigen 
Blättern lieſt man: „Dem Vernehmen nach werden 
Ihre Majeſtaͤt die Königin und Ihre Koͤnigl. Hoheit 


die Prinzeſſiu Friedrich binnen einigen Tagen eine 


Man will hier die Nachricht haben, 


Reiſe nach Berlin antreten.“ b EAN, 
5 daß die in 
Gent ſchon ſeit einiger Zeit ſtattgehabte Gährung zum 
Ausbrüche gekommen ſey, und zwar ſoll nicht bloß die 
arbeitende Klaſſe, ſondern auch ſehr achtungswerthe 
Kaufleute ſollen ſich zu Gunſten der Regierung des 
Hauſes Oranien erklart haben. 5 
Breda, vom 30. November. — Die Rotterdamer 
Schutterei iſt heute von hier ausmarſchirt, um einige 
Feld⸗Uebungen in der Gegend von Ginneken und 
Prinſenhagen vorzunehmen. 
Aus det Citadelle von Antwerpen erfahren wir, daß 


fuͤrchtet ſehr, daß dieſer entſchloſſene Mann bei einem 


neuen Ausbruche der Feindſeligketten die dem Meere 


zuganglichen Ländereien der beiden Flandern uber ſchwem⸗ 


men moͤchte. f ä 
Ein hieſiges Blatt will erfahren haben, daß die pro⸗ 


viſoriſche Regierung dem Natibnal⸗Kongreſſe nächſtens 


einen Status vorlegen werde, wonach ſich bereits ein 


Belgiſches Heer vou 34,000 M. auf den Beinen befände. 


am 27ſten wiederum eine Sendung Wein, Taback, 


Pfeifen, Rum, Zucker und Citronen angekommen ſey, 
welche die Einwohner von Rotterdam dem. General 
Chaſſé zuſandten, damit er die Gegenſtaͤnde unter die 
Garniſon vertheile. Es wird ferner gemeldet, daß die 
Bauern aus der Umgegend regelmaͤßig dreimal in der 
Woche mit Booten nach der Citadelle kommen, um 
alle Arten von Lebensmitteln zum Verkauf zu bringen. 
Sie bezeugen bei ſolchen Gelegenheiten ſehr oft ben 
Wunſch, daß man, fie. der Herrſchaft des Koͤnigs der 


2 


Niederlande nicht entziehen möge, 8 


— 


Antwerpen, vom 1. December. — Geſtern Nach: 
mittags wurden bet dem Fort am Flandriſchen Haupte 
mehrere ſchwere Geſchuͤtz Stuͤcke eingeladen. Auch bei 
der Citadelle nimmt man ſehr viele Verſchiffungen von 
Kanonen, Pulverkapren u. ſ. w. wahr, fo daß es das 


Anſehen hat, als wolle man dieſelbe ſehr bald räumen. 


Auch das im Arſenal zur Verfugung der Holländer bes 
findliche Kriege: Material wird eingeſchiſfſt. 
Dem bteligen Journal zufolge, befanden ſich 


unter den Ausländern, die bei dem Belgiſchen Heere 


Dienfte genommen haben, auch fehr viele Schweizer. 


Drüffel, vom 1. December. — Der National- 
Congreß iſt jetzt in feinen Seetionen mit den vorberetz 
tenden Arbeiten zu der neuen Conſtitution beſchoͤftigt, 
daher auch ſeit mehreren Tagen keine öffentliche Sitzung 
ſtattgefunden hat. f 

Aus Gent wird gemeldet, daß der in ‚Staates 
Flandern kommandirende. Oberſt-Lieutenaut Ledel den 
Prinz. Wilhelme-Deich habe durchſtechen laſſen; hierdurch 
ſey ein Theil des Landes von Cadzand unter Waſſer 
geſetzt und die Inſel ſelbſt durchſchnitten worden. Man. 


— Alle hier einlaufenden Schi 


it. ab 

Die Gazetta di Milano erklart die von mehreren 
Franzoͤſiſchen Blättern gegebene Nachricht, daß die 
Aniverfität Pavia auf Befehl der Oeſterreichiſchen Re; 
gierung gejchloffen worden ſey, für ungegruͤndet. Die 
Eroͤffnung der Vorleſungen hat zu der gewöhnlichen 
Zeit ſtattgefunden, und alle Zoͤglinge haben ihre Studien 
wieder begonnen. 3 

Der Roͤmiſche Banquier, Herzog von Torlonia, hat 
das Theater Tor⸗di⸗Nona zu Rom wiederherſtellen und 
erweitern laſſen; durch dieſen Bau, der dem Herzoge 
200,000 Fr. gekoſtet hat, iſt das genannte Theater ei⸗ 
nes der groͤßten von Italien geworden, das Theater 
San⸗Carlo in Neapel und das della Scala in Mailand. 
nicht ausgenommen. es ern 
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Der Courrier de Smyrne enthalt folgendes Privat- 
Schreiben aus Alexandrien vom 2ten October: 
„Die zweite fuͤr die Beſetzung Kandiens beſtimmte 
Truppen-Abtheilung iſt noch nicht von hier abgegangen; 
jedoch iſt Alles, ſowohl die Mannſchaft als das Heer⸗ 
geräth, bereit, und man wartet nur auf die Rückkehr 
der Schiffe, welche dfe erſte Abtheilung hinuͤbergebracht 
haben; man erwastet dieſelben mit jedem Augenblicke, 
und es find ſolche Vorbereitungen getroffen, daß die 
Einſchiffung ohne Verweilen ſtattfinden kann. Mehemet— 
Ali hat eine Truppen⸗Aushebung angeordnet, um die 
nach Kandien geſchickten Mannfchaften zu erſetzen, 
Der traurtge Zuſtand des Landes, das ohnehin ſchon 
durch die ſeit einigen Jahren ſtattgefundenen häufigen" 
Rokrutirungen veroͤdet iſt, hat dadurch zugenommen, 
und Noth und Unzufriedenhelt haben den hoͤchſten 
Grad erreicht. Der Ackerbau leider bedeutend darum 
ter, und faſt mit jedem Tage nimmt der Ertrag der 
Ernte der verſchiedenen Produkte ab. Der Vicekoͤnig. 
fetzt inzwiſchen ſeine Schiſſsbauten immer fort und hat 
neuerdings den Bau von 16 Fahrzeugen angeordnet. 

fe fuͤhren die Franzoͤ⸗ 

ſiſche Flagge“ 2 a 


Griechen lan d. 8 

Der Courrier de a Grece enthält nachſtehendes 
Schreiben der drei Reſidenten zu Nauplia an den Praͤ⸗ 
ſidenten Griechenlands: „Hert Graf! In den Kon— 
ferenzen, die wir mit dem Kommiſſarius der Pforte, 
Hadi Ismail Bay, gehabt haben, haben wir gemein⸗ 
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in Kenntniß geſetzt haben. Diele glaubt fich 
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ſchaftlich einen Termin fuͤr die gegenfeitige Raͤumung 
der Feſtungen Vonitza und. Athen beſtimmt. Dieſer 
Anordnung zufelge ſoll 37 Tage nach der Rückkehr 
Nan Jemail Deys nach Negroponte die Citadelle von 
Athen geraͤumt und ganz Attika der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung Griechenlands ‚übergeben werden. Damit dieſe 
auch ihrerſeits die von ihr gegen die verbündeten Mächte 


eingegangenen Verpflichtungen erfuͤlle, erſuchen wir Ew. 


Excelleuz „die noͤthigen Befehle zu ertheilen, damit die 
Feſtung Vonitza an demſelben Tage geräumt werde 
und die Griechiſche Flottille 85 aus dem Golf von 
Ambrakia Järückzſehe. Halten Sie, Herr Graf, es fuͤr 
noͤthig, daß die Kommiſſarien der verbuͤndeten Mächte 
dieſe Operation leiten, ſo machen wir es uns zur Pflicht, 
zuverlaͤſſige Beamte an Ort und Stelle zu ſchicken. 
Was die gänzliche ei Eubba's einerfeits und 
Atarnantens und Ober⸗Aetoſtens andererſeits betrifft, 


ſo haben wir es fur noͤthig erachtet, uns dieſerhalb an 
die Botschafter unſerer Regierungen bei der Ottomant, 
fen Pforte zu wenden, welche mit dieſen uͤber die 
„Termine jener Naͤumung uͤbereinkommen werden. Wir 
ergreifen dieſe Gelegenheit, Herr Graf, Sie unſerer 


ausgezeichneten Hochachtung zu verſichennn. 
Nauplia, 27, Auguſt 1830. 


Dr Bon A. Rouen. Dawkins. N. Paulin. 


Nachſtehendes iſt die Antwort des Präfidenten auf 
obiges Anſchreiben: „Der Proſident Griechenlauds an 
die Herren Reſidenten der verbuͤndeten Hofe. Die 
Griechiſche Regierung wird ſich mit der größte Ge⸗ 
nauigkeit nach den Anordnungen richten, welche die 


Reſidenten der verbündeten Mächte in Uebereinſtimmung 


mit Hadi Ismail Bey, dem Kommiſſar der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte, getroffen und von welchen fie die Re⸗ 

erung durch ihr Schreiben vom 27ſten d. M. guͤtigſt 
elner 
Wiederholung derjenigen, Bemerkungen uberheben zu 
konnen, die fie die Ehre batte den Höfen zu verſchie⸗ 
denen Malen über die Vokſichts⸗ Maßregeln mitzuthei⸗ 
len, die ihr als unerläßlich erſcheinen, um den unange⸗ 
nehmen and vorzubeugen, welche die Ausfuhrung der 
u den egränzung bezuͤglichen Klauſeln vornehmlich 
auf dem Grſechiſchen Feſtlande nach ſich ziehen könnte. 


In dieſer Abſicht hat tie Grie hiſche Regierung vorge⸗ 


ſchlagen, daß die für. die Beſtimmung der Graͤnzen 
niedergeſetzten Kommiffacien ſeloſt mit der Leitung dies 


ſer Operationen deauftragt, daß die Streitkräfte der 
verbündeten Mächte dergeſtalt aufgeſtellt wurden, daß 
ſte atztgigenfalls den Kommiſſarien beiſtehen können, 
und r RN 598 ein beſonderer Fonds 
e de, um fir, Na zu debe, die in den 
tem Staat einwandern e zu unterſtuͤtzen. 
Ich muß demzufolge den Wanſch wiederholen, daß zu 
dem fuͤr die Räumung Vonttza's und des Ambrakiſchen 
Meerbuſens beſtimmten Zeitpunkte die vorerwähnten 
Bedingungen erfüllt ſeyen. ) 
um fo mehr beſtehen, als die Wiederabtretung 


22 
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Golfes von Ambrakia und der Feſtung Vonitza norh⸗ 
wendig auch die des Makrinoros einichließt, da die 
Truppen, welche dieſe Enapaͤſſe beſetzt halten, ſich als⸗ 
dann auch zurückziehen muͤſſen, um nicht iſolirt zu blei⸗ 


ben und außer aller Verbindung mit der uͤbrigen Armee 


zu kommen. Naͤchſtdem wird es ſich faktiſch nicht mehr 
bloß um die Rückgabe von Vonitza, ſondern um die 
gleichzeitige Raͤumung aller Stellungen handeln, welche 


die Griechen gegenwartig in Akarnanjen und Ober 


Aetolien beſetzt halten. Für den Fall, daß die drei 
mit der Demarcation beauftragten Kommiſſar ten zur 
Zeit der Raͤnmung Vonitza's einer und Attika's anderer 
Seits noch nicht angekommen ſeyn ſollten, konnen die 
zuverläſſigen Beamten, welche die Herrn Reſidenten un 
Dit und Stelle zu ſchicken Willens ſind, nur nuͤtzlich 
ſeyn. Ich benutze dieſe Gelegenheit, um Ihnen, meine 
Herren Reſidenten, die Verſicherung meiner ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung zu erneuern. 
Naupflia, 28. Auguſt 1830. Le 
Der Präſtdent J. A Capodlſtria ss 
Der Seeretafr für die auswärtigen Angelegenheiten 
a und die Handels, Marine J. Rizzo, / 


« 
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Die Poſener Zeitung vom 8. Deebr. giebt fol- 
F Proklamation Sr. Excell. des commandiren 


en General v. Röder: ur m, 88 
Die in Warſchau ausgebrochene Revolution, bei wel⸗ 
cher die groͤßten Verbrechen begangen, und die Woh⸗ 
nungen vieler Eigenthuͤmer geplündert worden ſind, ert 
fordert uberall, 


7 


alſo auch hier, fuͤr den Augenblick 


1 


D 
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außerordentliche polizeiliche Anordnungen, um die oͤffent a 


liche Rube und Ordnung aufrecht zu erhalten und das 


Eigenthum zu ſchuͤtzen, wenn ich gleich von der ger 


des hieſigen Irtes uͤberzeugt bin, daß fie ſich in den 
Schranken der Geſetze halten, und nicht Auftritte ver 
anlaſſen werden, die mich zwingen wurden, Gewalt 
Mittel zu brauchen, die zwar meiner Neigung wider: 
ſtreben, die mich aber die Dienſtpflicht noͤthigt, ſcho⸗ 


nungslos eintreten zu laſſen, ſobald ſich die geringſte 


—— m 


Spur von Empörung zeigen ſollte. * — 5 
Um eine ſolche traurige Nothwendigkrit wo möglich 
zu verhuͤten, ſetze ich nachſtehendes feſt: 

19 Jeder Soldat, der auf Schildwache ſteht, und 
jede Wacht⸗ Patrouille, muͤſſen reſpeetirt und ihre Mt; 
weiſungen pünktlich befolgt werden. Wer eine Schild: 
wache inſultirt, oder ſich an ſolcher thätlich vergreift, 
ſo wie derjenige, der ſich gegen Patrouillen wider ſetzt, 
bat es ſich allein zuzuſchrriben, wenn, der Soldat von 
den Waffen Gebrauch macht, und ihn verwundet oder 
vielleicht gar toͤdtet. TE 

2) Dagegen wird jeder Soldat, der einen Buͤrger 
mit Worten beſchimpft, oder anders als bei unvermeid⸗ 
licher Nothwehr thaͤtig mißhandelt, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und auf das Strengſte beſtraft werden. 


Ich werde auf dieſe Punkte ) Findet ein Bürger Grund, ſich uͤber einen Sol⸗ | 
daten zu beſchweren, was zuweilen wohl auch aus der 


ſammcen Bur erſchaft, und auch von der ärmeren Klaſſe 


Verſchiedenheit der Sprachen entſtehen kann, fo muß 
er feine Klage bei dem naͤchſten wachthabenden Offlzier 


oder Unterofſizier anbringen, der die Sache unterſuchen 


und unpartheiiſch eutſcheiden wird. Glaubt der Bürs 
ger aber ſich mit dieſer Entſcheidung nicht beruhigen 
zu koͤnnen, fo hat er die Sache dem Kommandanten, 
Major von Wilamowicz, und in letzter Inſtauz mir 
ſelbſt vorzutragen. 

4) Des Abends um 9 Uhr muͤſſen alle Wirthshau⸗ 


Fer, Weinhaͤuſer und Branntwein⸗Laden geſchloſſen ſeyn, 


und wird im Uebertretungsfalle der Wirth von der 
Polizei zur Verantwortung und Strafe gezogen werden. 
5), Alle Auflaͤufe und Verſammlung vieler Perfonen 
auf den Platzen und Straßen auf einem Fleck, koͤnnen 
nicht geduldet werden; die Wachen haben Befehl, 
ſolche ſofort zu zerſtreuen, und hat es jeder ſich allein 
zuzuſchreiben, der nicht der erſten Aufforderung, ſich zu 
entfernen, genuͤgt, wenn er dabei Schaden nimmt. 
Des Nachts dürfen nicht mehr als drei Perfonen zu⸗ 
fammen ſtehen bleiben. Sobald es dunkel wird, muß 
jeder, der uͤber die Straße geht, ſich mit einer Laterne 
verſehen? wer ohne ſolche befunden wird, wird arretirt, 
und an die Polizei abgeliefert. Wer nach 9 Uhr 
Abends auf der Straße geht, muß ſich mit einer ſchrift⸗ 
licheu Legitimation uber ſeine perfoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
verſehen, ohne welche er arretirt, uud gleichfalls der 

Polizei uͤberliefert wird. 0 8 5 
6) Wenn in der Nacht von der Garnifon Allarm 
geſchlagen wird, iſt jeder Bewohner von Stuben, die 
vorn herausgehen, verbunden, an jedes Fenſter ein 

brennendes Licht zu ſtellen. : 
Wenn dieſe Maßregeln auch einige Unannehmlichkei⸗ 
ten mit ſich führen, jo glaube ich doch, daß jeder nach⸗ 
denkende Bewohner ſich von deren Nothwendigkeit 
überzeugen und ſich jeder Gutgeſinnte ihnen um ſo mehr 
willig unterwerfen wird, als ſie gewiß nicht eine Stunde 
langer dauern ſollen, wie es eine vernünftige Vorſicht 
unerläßlich erfordert. Poſen, den 4. December 1830. 
Der commandirende General des 5ten Armee-Corps. 
- u Rö der. 


Neeber > 

In dem verfloffenen Kirchenjahre vom erſten Advent 
Sonutage 1829 bis dahin 1830 ſind hier in Breslau 
und in denen eingepfarrten Vorſtaͤbten und Doͤrfern 

E Ge ſt oer ben: 

a) Evangeliſche. 368 Söhne, 328 Toͤchter, 
(eheliche); 100 S., 91 T., (uneheliche). 141 Jung⸗ 
geſellen, 112 Jungfrauen, 217 Manner, 188 Frauen, 
191 Wittwer und 237 Wittwen. 

b) Reformirte. 13. Söhne, 16 Tochter, (ehel:) 


4 Junggeſellen 3 Jungfrauen, 13. Männer, 7 Frauen, 


3 Wittwer und 6 Wittwen. 4 


c) Katholiſche. 159 Söhne, 148 Töchter, (ehel.), 


52 S., 42 T, (unehel.) 5⁵ Junggeſellen, 55. Jungs 


1 S., (unehel.) Todtgeboren: 1 So 


frauen, 168 Maͤnner, 86 Frauen, 28 Wittwer und 


98 Wittwen. Im Ganzen alſo: 540 Söhne, 492 Toͤchter, 
(ehel.), 152 S., 133 T., (unehel,), 200 Junggeſellen, 
170 Jungfrauen, 398 Maͤnner, 281 Frauen, 222 Witt, 
wer und 341 Wittwen. Total» Summe der Geſtor⸗ 


benen, inbegriffen der bei den Geburten nachgewieſo 


ven Todtgebornen: 3041. 
II. Geboec en: 5 

a) Evangeliſche. 795 Söhne, 777 Töchter, 
(ehel.), 196 S., 186 T., (unehel.) Todtgeboren: 
24 S., 32 T. (ehel.)/ 4 S., 3 T. (unehel.) 

b) Reformirte. 29 Soͤhne, 30 8 Cehel. 

+ (ehel. 
c) Katholiſche. 297 Soͤhne, 342 Töchter, ba 
74 S., 75 T., (uuehel.) Todtgeboren: 18 S., 
20 T., (ehel.), 6 S., 4 T., (unehel.) Summa: 
1121 S., 1149 T, (ehel.), 271 S., 261 T., (unehel.) 
Todtgeboren: 43 S., 52 T.,, (ehel.), 10 S., 
7 T., Cunehel), Total- Summe der Geboruen: 
2802, der Todtgebornen 112. 8 

A III. Getraut: 

519 Paar (Evangeliſche), 15 Paar 
190 Paar (Katholiſche). Summa: 724 Paar. 


In das Kranken⸗Hospital Allerheiligen wurden vom 
1. December 1829 bis ultimo November 1830, beide 
Tage mit eingerechnet, 4204 Kranke aufgenommen, 
und früh zum 1. December 1829 war der Kranken⸗ 
Beſtand 342; mithin find in dem verfloſſenen Kirchen⸗ 
jahre verpflegt worden: 4546 Perſonen. Geſund ent⸗ 
laſſen wurden 36705. geſtorben 560, und zum 1. Das 
cember 1830 verblieben in der Pflege 316 Kranke als 
Beſtand. . 


Ein Franzsſiſches Journal berichtet eine Kiftortiche 
Notiz, welche unter den gegenwärtigen Ereigniſſen be⸗ 
ſonderes Intereſſe hat. Sie heißt naͤmlich: „Im 
Jahre 1465, während des bürgerlichen Krieges, hat 
Wilhelm Armand, Vicomte v. Polignac, die Fahne 
des Aufruhrs aufgepflanzt, und ſtarb im Gefängniß, 
Herr v. Lafayette wurde vom Könige gegen ihn aus⸗ 
geſchickt und eroberte ſein Schloß.“ So haͤtte denn 
nach viertehalb hundert Jahren ein Lafayette abermals 
einen Polignge geſtuͤrzt. 


— —ñ—2 —ñ—U—ä— — 4 r 4 

Der Bote aus dem Rieſengebirge vom gien 
December enthaͤlt folgende Anzeige: „Am Sten des 
Decembers dieſes Jahres, feiert, in haͤuslicher Stille, 
den 100 jährigen Geburtstag feiner, 1798 den 9. Februar 
in Hirſchberg ſelig vollendeten Mukter, der verwittwe⸗ 
ten Frau Kirchen- und Schul- Inſpector Kahl, geb. 
Tauber, aus Tannhausen; dies zur Erinnerung. für 
ihre noch lebenden nähern und entfernten Feine und 
Freundinnen von ihrem einzigen Sohne: Nathaugel 
Kahl, Cand, der Theol, Jauer 1830.“ 5 


Beilage 


; N ＋ 
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Beilage zu No. 


Miscellen. 
Die Koöͤlniſche Zeitung meldet aus Koln vom 29ſten 


November: „Seit einigen Tagen bewundern wir ei⸗ 
nen in dem hieſigen Freihafen aufgeſtellten neuen Krahn 


zum Ausladen der Waaren aus den Schiffen. Der⸗ 
ſelbe zeichnet ſich durch ſeine große Hebekraft, durch 
Dauerhaftigkeit, geringen Raum Bedarf und Leichtig⸗ 
keit und Raſchheit der Bewegungen eben fo ſehr aus, 
als durch den geringen Preis, den er koſtet, vorzuͤglich⸗ 
aber dadurch, daß die jährlichen: Unterhaltungs-Koiten: 
deſſelben / ſicherlich nicht: 10: pCtt desjenigen betragen- 
werden, was die andern ſeither hier ublichen ſchwerfaͤl⸗ 
ligen Werke erforderten. Zwei, Arbeiter. können mit, 
dieſem Krahn in einem Tage doppelt fo. viele Waaren: 


aus Schiffen loͤſchen oder einladen, als durch eines der: 


andern Werke vier Arbeiter zu thun im Stande: find.. 
— Es verlautet,, daß die hieſige Stadt Verwaltung 
geſonnen iſt, im Laufe dieſes Winters noch den größten 
Theil aller alten Hebe⸗Werke unſeres Hafens durch 


ſelche neue Krahne zu N Die. Werfftätte der 


Hoffuungs⸗Huͤtte in Starkrath iſt es; welche, die 
ſes vortreffliche, nach einer im verfloſſenen Jahre im 
Auftrage der hieſigen Koͤnigl. Handels⸗Kammer in den 
7 "> * aufgenommenen Zeichnung einſchließ⸗ 
W 8,. ganz in Eiſen ge rg ge⸗ 


In der Nähe von New London in den Nord, Ameri⸗ 
kuniſchen Freie Staaten, fing man vor einiger Zeit eine 
ungewöhnlich große Schildkröte. Sie wog 890 Pfd. 
war vom Kopf bis zum Ende des Schwanzes 8 Fuß 
lang und von den Enden ihrer beiden Süße: 7. Fuß 6; 
Zoll breit. ; 72 


In der Nachbar ſchaft von Philadelphia befindet Mich 
letzt ein Enaliſcher Fußgänger, der 5 Meilen (engl) 
in einer Stunde zurücklegt. Er ging vor kurzem eine 
Wette ein, eine lauge Strecke Weges in gewiſſer Zeit 
zurückzulegen; am erſten Tage ging er 49, am zwei⸗ 
ten auch 49 und am dritten 63 Meilen. g 


Werlobungs - Anzeige: ' 
Ae Verlobte empfehlen sich: 5 
Brieg. den. 5.. December 1830. 
Julie Körner: 
E. G. Kaltenbrunn. 


5 


Theater Na ch r t 
Sonnabend den 1 Tten, zum drittenmgle::; Ein. Diavolo 
oder das: Gaſthaus von Terracina. Oper: 

in 3 Aufzuͤgen. Muſik von: Auber.. 


8 


291 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. December 1830. 


Techniſche Verſammlun g. 

Montag den 13ten December, Abends 6 Uhr. Der 
geheime Eommerzienrath Herr Oelsner: Ueber den 
Graphit und feine gewerblichen Anwendungen. Herr 
Prof. Dr. 


Bekannt em ſaſchſuen g:. 
Der. Beſitzer. der: hiefigen: Sand, oder Marten 
Muͤhle beabſichtiget ohne Veränderung des Abfluß⸗Profils 
1) beim Obergange vermittelſt. eines Riemens einen 
Mundmehlgang ,, . 

2) ferner einen gewohnlichen Mahlgaug; am Nieder- 
gauge vermittelt Vorgeleges und 
3) durch ein neues Waſſerrad im 
hinter dem dritten Gange in der. 
Fournier⸗ und Raſpel⸗Maſchine anzulegen. . 
Indem ſolchrs hiermit öffentlich bekannt gemacht 
wird, werden alle Diejenigen,, welche hierbei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß wenn ſie nicht nach Vorſchrift des Geſetzes vom, 
28. October 1810 6 6 und 7 ihre etwanigen Wider⸗ 


anzer Gerinne 
Radeſtube, eine 


ſprüche binnen 8. Wochen bei der unterzeichneten Polis 


zei, Behoͤrde anbringen ſollten, ſpaͤter darauf nicht ge⸗ 
achtet, ſondern dem Beſitzer der Sandmuͤhle die Er: 
laubniß zur Ausfuhrung jener Anlagen ertheilt werden! 
wird... Breslau den 30: November 1930: 2 
Koͤniglicher Polizei⸗Praſident. Heinke. 
Bekanntmachung. 


Die Anzeige des Juſtiz, Commiſſarius 7 eve: ju 5 


Oels, daß ihm die Pfandbriefe i 
Peterwitz u. Meudo f. S. ] No. 23. à 1000 Mthir, 
Coſtaun . B. B. No. 11. à 500, Nchlr. 

und die Intereſſen⸗ Recognition über die Pfandbeiefe: 
Ellguth⸗Schmarker O. M. No. 16. & 50 Kth''r. 
Guhlau Er 29, & 50 Nthlr. 
Kraſ chen — 36. a : 50. Rthlr.. 
Nieder Müßhlwiz . — 40,41. 4 50 Atdlr. 
e era  AOD RL 
Ob. Mitt EMIH wi: — 4, 64. 4 50 Acht 

abhanden gekommen, wird hiermit nach 5.1255 Tit. St. 

Tol! 1. der: Getichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 10. December 1860. ' 

Schleſiſche General⸗ Land ſchafts? Direction. 
5 n ü e ET n. 

Es ſell den 28ſten d. M. Vermittags 11 Uhr in 

der Hofeſtadt! (neden dem Gefleierſchen Getellſchafts⸗ 

Saale) die von dem verſtorbenen Orgeldauer Engler,, 


— „ 


fur das Creutzburget Armenhaus gefertigte, jedoch 
nicht: vollendete Orgel,, am den: Meiſebtetendon. gegem 


baare Zahlung, verfteigert werden. 
Br: slaw. den teu December 1830). > 
Aucsions» Commufarius Mannigy 
im Auftrage des. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Runge: Vorzeigung und Erläuterung ber, 
miſcher Verbindungen, die irgend einen Nutzen haben. 


a 


* 


— 


„ SAL ra 

Es ſollen am 1 5ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Auctiousgelaſſe Nro. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei, 


dungsſtücken und in einem mit 6 Octaven und 5 Zuͤ 


gen verſehenem Fluͤgel von Virubgumholz an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 10ten December 1830. 
Auctions-Commiſſarius Mannig s 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
F BEE ET RL REIE 
Die 5 Jahrgänge der hieſigen Kornſchen Zeitung von 
6 Jahtrgaͤuge von 1811 bis 1806 für 6 Rebe, 
7 Jahrgänge von 1817 bis 1823 für 5 Rthlr: ſind 
zu haben bei. M. Ra wi ß, 
Carls Straße in der Fechtſchule. 
Breslau den 11ten December 1830. 


> Leinwand = Waaren - Verkauf zu 


billigen und feſtgeſetzten Preiſen. 


In der von früher bekannt gewordenen Leinwand⸗ 


Handlung goldene Rade Gaſſe No. 20, werden bis 
Eude d. J. weiße uud bunte Leinwand zu Kleider, 


Schürzen, Inlet und Ueberzüge, Drillig u. dergl. m. 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, wozu ein hoher 
Adel und hochzuverehrendes Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. g 
Tr Billiger. Meubles Verkauf. 
Das Meubles⸗Magazin Altbuͤſſer⸗Straße 
No. 10 an der Maria Magdalen, Kirche em⸗ 
pfiehlt ſich fortgeſetzt mit den modernſten, Meubles 
aller Art zu den billigſten Preiſen, und bittet auch 
ferner um geneigten Zuſpruch t. 5 FR 
Flügel Verkauf. s 
Fluͤgel von Mahagony, buntem Ahorn, neu, von ſchoͤ⸗ 
nem Ton, ſtehen zum billigen Verkauf, Ohlauerſtraße 
No. 71. im iſten Stock. RS RE 


ollfaftige Gardeſer Zitronen 

100 Stuck 5¼½ Nthlr., 1 Stuͤck 1% 1½ und 
1 ½¼% Sgr., ditıre Pomeranzen, pr. Stuͤck 6 u. 9 Pf. 

pPunſch⸗Eſſenz von ftiſchen Zitronen, in Fla⸗ 
ſchen zu 5, 10, 15, 20 und 25 Sge., Teltower 
Küben pr. Mtze. 8 Sgr., frifche braunſchwei⸗ 
ger Wueſt pr. Pit. 16 Sgr., Weſtphal. Schin⸗ 
ken pr. Pfd. 6 Sgr., Dochte zu argant. Lam⸗ 
pen pr. Did. 3 Sgr., Nachtlichter in Schachteln 


a2 Sgr.; 
Italieuiſche Maſchanzger⸗ und Rosmarin⸗ 
Aepfel pr. Stuͤck 1 und 1½ Sgr. offerirt 
2 King: und Schmiededrücken⸗Ecke Nro. 42. 
dhnungs Veränderung. 
Ich wohne Antonjen Straße No. 2. a 
Dr. Preiß, practiſcher Arzt u. Geburtshelfer. 


1805—1810 brochirt und reinlich gehalten für 7 Rthlr., 


4 —- 
Ig % Bey Milben Gottlieb Korn 
Su er 


chien und iſt zu haben! 


Dialogues, polonais, frangais et allemands. — 
Polniſche, Farzöſſche u. deutſche Geſpraͤche zur "Er: 
lernung und Vervollkommnung dieſer Sprachen. Ate 
verbeſſerte und vermehrte Auflage, 8. Gebunden 
8 a R 1 Kehl. 
‚Manuel du voyageur, contenant les ex ar 
les plus usilées en voyage et dans les diſté- 
rentes circonstances de la vie. En quatre lan- 
Be polonaise, allemande, frangaise et ita- 
ienne. ame edition. 8. br. 253 for 
Kleines Reiſe⸗Woͤrterbuch in franzöſiſchet, polniſcher 
und deutſcher Sprache. Ein Noth- und Huͤlfsbuch 
fuͤr die Unterhaltung dieſer drei Nationen. 12. 

Geheftet A 10 far. 

Neues Taſchen⸗Woͤrterbuch der franzöſiſch ;polnifchen 
und deutſchen Sprache. 4 Bände, 8. Geheftet 
Sie 8 Kthl. 15 fer. 


— 


2 Kehl. 


geb. 2 RB Ser 
Der deutichs franzöſiſch spolnifche Theil. 2 Blue 
„3 Kihl. geb. J Rthl. 10 fer. 


BVei F. E. C. Leuckart Buch: und Muſikhandlung 
in Breslau, am Ringe Nro. 52 ſind erſchienen; 


: Allgemeiner 
Schleſiſcher Volks⸗Kalender 
ER auf das Gemeln⸗Jahr 1831. 
Erſter Jahrgang. Mit einem Steind ruck. (Die 
Zuſammenkunft Sr. Maſeſtaͤt des Königs mit Jorer 
Majfeſtät der Kaiſerin von Rußland in Fiſchbach am 
6. Juni 1830.) 8. Geh. 10 Sgr. uit Papier durch⸗ 
ſchoſſen 12 Sgr. 5 

Da ſich derſelbe ſowohl durch reichhaltigen und ge⸗ 
diegenen Inhalt, als auch durch Wohlfeilheit und ge⸗ 
ſchmackvolles Aeußere auszeichnet, ſo bedarf er wohl 
keiner weiteren Empfehlung, um. fi. in die Gunſt des 
Publikums zu ſetzen. e i 


Haus. Kalender 

auf das Gemein Jahr 1831. 
in Svo, “welcher außer dem gewöhnlichen neuen 
alten und jͤdiſchen Kalender, den aſtronomiſchen 
Nachrichten und Erklärungen, auch den Natur Ka⸗ 
lender, die Geueglogie Preußens und die Jahr⸗ 
märkte in der Provinz Schleſien und den benachbarten 
Gegenden, ferner einige Kalender⸗Anekdoten und das 
Wichtigſte aus dem Jahre 1830 enthalt. Der Preis 
dieſes Kalenders iſt geheftet 5 Sgr., geheftet und mit 
Papier durchſchoſſen 7 Sar. Vuchbindern wird bei 
groͤßern Beſtellungen der gewöhnliche Parthie, Preis 

gewährt. 8 5 


— 


e el Jan te Belt an 
x tee 3 ER 
gr m Fig de ‚ni ſtets die 


tlich in großer 

eſten Moden von Kleider, 0 0 ck ic, der dom 
züglichten Hauptſtädte an 10 aus Paris, 
Wien und London, vollſtändig enthalten. Die dar⸗ 


zuſtellenden Figuren umfaſſen Rn Frauen und 

Kinder, ſawohl in 2 Putzanzuͤgen und 

Kleidungen für alle ee deren RR Die 
5 be 

auf's gen e die Stoffe und 


en 4 ni . des Anzuge, 
1 . u 8 

Farben 7 d a zugleich die Mittel an, 
275 leicht 


Zugleich ie de größte Format aller Modes 
1 ie ac zu Zeit auch die Fascous der ſchön / 
ſten und beguemſten Meubles, Chaiſen u. |. w. und 
zuweilen die ganze, Abbildung ines geſchmackvol meublir⸗ 
ten Saales, Wohn oder Schlafzimmers zu geben. 

Der Tert hierzu beſchränkt fich einzig und allein auf 
e deutliche Erklärung der gegebenen 

bbildungen und wird denſelben zur Seite gedruckt. 

Der Preis der eleganten Welt von 52 Num⸗ 
mern oder Tafeln, fein colorirt, ft vierteljährlich 
ane ZIEGE, Und eee Taßeln werden ä 4 Sgr., 
abgegeben. 

Ferner get bei ung” mit dem wen 25 


eine neue allgemeine al See in fran⸗ 
2 ſiſcher Sprache. e 
* ee er me die 8 
nn gleiche i en original⸗ 
franzöſiſchen nach allen . — hin ver⸗ 


breiten, und eine 6 des Wich⸗ 
tigſten und Intereſſe uteſten But franzoͤſi⸗ 
ſchen Zeitungen und des Hauptſächlichſten 
aus den engliſchen und deutſchen Blättern 
liefern; auch werden wir jede paſſende Gelegenheit 
freigebig 2 0 5 Beitung von allen Wichtigkeit 
erlangenden Geg Zeit zu Zeit Kärtchen, 
Plaͤne, Aunchten, Portrait 28, beizulegen und Biogra⸗ 
phien, Schilderungen und uͤderhaupt das Intereſſanteſte 
von nicht ſtreng politiſcher Art ſoll Hin: und wieder 
einen Thell unſeres Blattes fuͤllen. 


Zentren mon: für he Journal 8 mit 


raphirter Beilagen ‚bett uͤr drei 
ns 5 Ne ſech 6 Da 4 k 1255 fuͤr 
ein J bemerken, daß der 
e eee ronzöſiſchey Origi⸗ 
malzeitung ſchen an 100 Franken koſtet. 
Mau abonnitt 5 ‚ten Poſtaͤmtern Deutſchlands, 
Frankreichs, der 09 0 und kann dieſe Zeitung 
bei Vorauszahlung jed Sale 
Karlsruhe, im December 1830. 


Ehr. Fr. Muller ſche Bekeabeae 


eitetaräſche Anzeige. 
See: Ch. Th. Groos in Karlefuhe 
it erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
Breslau ar mar & Comp. und 
zofohörsk! 9 an 
A ber a 4 


Dramatiihes er tin og Theilen 
von 
Joſesg Freiherrn v. Auffenberg. 
K* Theil in 2 Bänden mit Vignetten, 
enthaltend: 

Die Eroberung von Granada. 
Heroiſches Schauſpiel iu 6 Aufzuͤgen. 
Preis eleg. geh. 2 Rihlr. 20 Sor. 

Mit dieſem Theile iſt nun Unfenderas epiſch 
dramatiſches Rieſenwerk vollendet, das ganz 
N in ſeiner Art unter Deutſchlauds literariſchen 

dukten daſteht und deſſen zwei erſten Theile bereits 
in der Abendzeitung, der Zeitung fuͤr die elegante 
Welt ꝛc. verdiente Anerkennung fanden. — Indem ich 
hierdurch die: vollſtaͤndige Erſcheinung dieſer ag 
originglin und großartigen Dichtung anjeige, füge ich 
nochmals den, Snpalt der erſten Theile bei, wovon 
ni ur ſich ein Ganzes bildet und einzeln verkauft wird, 


Wel; oabdil in Cordoda.“ Vorſpiel in 
ee und Alfaima“. Romaut, 
Trauerſpfel in 4 Akten. Preis: 
N f 1 Ntl l=. 20 Car 
r Theil; Die Grändung 925 Santa Fe. 
E Schauſpiel in 5 SE Preis: } 
Rthlr. 20 Sgrs 


Preis dig geh wie 


Liter ariſche Auzeig 
Su Rubach in Magdeburg iſt ſo ni erden 
u 


G. ia Adern Bug un Muſt⸗ = 


5 


Kt und ee 
zu bekommen: 
Mixpickel u nd Mengemus, 
ö eingemacht von H. Lami. 28 Heft. 
M. 18 Kyfrn. Broch. 25 Sgr. e 
Oie erſte Lieferung des Mitpickel hat 3 gebildete, 
ren Geſchmacke dergeſtalt zügeſagt, daß hier eine neue 
1 125 ſolcher vekmiſchern Glrichte gegeben wer⸗ 
ann. 
iederum fi fü ud es leicht verſtſieite Anekdoten, Witz⸗ 
worte, Schwaͤnke ꝛe., deren Pointe jedesmal, zu noch 
größerer Befriedigung di 7 „in hoͤchſt charakte⸗ 
riſtiſch aufgefaßten, Ae dusgeführten Kupferab⸗ 
drücken dargeſtellt iſt. Die ſaubete äußere Ausſtattung 
eotſpricht dem Inhalte, und daher kann das, die ge⸗ 


— 


oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit ſeinen 


. A 28 eng 


— 


beſtens empfohlen werden. ˖ 


Als eine neue, ſehr lehrreiche Jugendſchtiſt für 8 
bis 14 Jahr iſt zu empfehlen "m 


Die Wunder der Natur, 


Kin⸗ 
dern uber Natur⸗ und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten. Neu 
umgearbeitet und herausgegeben von H. Muller, 

Prediger in Wollmirsleben. Mit 32 kolorirten 
Abbildungen. 8. Hamb. Herold. In kolorictem 

Umſchlag. Gebunden. 15 Sgr. 
Eine nuͤtzliche, wohlfeile Gabe. REN 
G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung 

in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmurkt⸗Ecke.) 5 


Bei G Baſſe in Quedlinburg And ſo eben er⸗ 
ſchtenen und in G. P. Aderholz Buch und 
Muſikhandlung in Breslau (Rings: und Kraͤnzel⸗ 
matkt⸗Ecke) zu haben: * eee 

8 J. Alberti: 


Der Weltman n.“ 
Oder Hand büͤchlein der feinen Lebensart in allen Ber; 
baltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤhern 
Zirkeln, gegen Voruehme, Höhere und Große. Nebſt 
Belehrungen uͤber Blick und Miene, Haltung und 
Gang, Höflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und 
Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Belang, Tanz 
und Bälle, Complimente, Thearer, literariſche und 
muſtkaliſche Abendgeſellſchaften, Reifen, Laudpartbien, 
Hochzeiten, Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrich⸗ 
tung der Gaßtmäͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim 

a fick, Trauchtren und Vorlegeu, Wohnungen und 
Moͤblirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schön: 

heitsmittel, Gegenftände des Geſchmacks, Bijouterien. 
5 Harmonie der Farben Im Anzuge; vom Reiten ge, 
Fuͤr junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts; 
» Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. 

Preis: 15 Sgr. 
SJ. J. Alberti's neueſtes 

Complimentirbuch. 

Oder Auwelſung, In Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
bältniſſen des Lebens hoͤflich und augemeſſen zu reden 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤck⸗ 

wünſche und Anreden zum Neujahr, au Geburts; 
tagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen 
und Gepatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, 
Verlobungen, chzeiten; Heir athsantraͤge; gi 
ladungen aller Art; Auxeden in Geſellſchaften, deim 
Tanze, auf Reifen, in Geſchaͤftsverhaͤltuiſſen und 
bei Gluͤcksfaͤlen; Beileidsdezeigungen ze. und viele 

andere Komplimente, mit den darauf paſſenden ‚Ant 
worten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: Die 
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ſellige Unterhaltung fo angenehm belebende Wertchen, s 
als ein gewiß überall willkommenes Geſcheuk, hiermit 


« * 


Regeln des Anſtan des und der 
Lebensart. te Auflage. g. Geh. 3 
in 1 Pi) 


Dieſes nützliche Hand und Fi 8 
zwe ge Belehrungen: 1. Ueber i 
Geſetztheit. 2. Ausdruck des N 
der Sprache und des Ausdrucks. 4. Stellung 1 
Bewegung des Körpers. 5. Kleidung und Wohnung 
6. Actiges Betragen. 7. Verbeugungen und körper 
liche Hoͤſtichkeltsbezeigungen. 8. Verhalten bei Der 
ſuchen and in Geſellſchaften. 9. Betragen bei reli, 
iöien Handlungen. 10, Betragen im Umgange mi: 
N ornehmen und höhern Ständen, 11. Ueber das 
Verhalten in Geſellſchaften mit Perſonen weiblichen 
reg 3 Betragen in Tanzgeſell⸗ 
. f agen i j Fei 
Betragen 5 . in Cpnoerten. 14. Seinen 
N Beide Werke bilden ein Ganzes. 5 — 
Da noch ein abnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, ſo bemerken e N 1 A 


Geſchlechts enthält auch noch 


nur diejenigen Exemplare als acht anzuſehen find, auf 


deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Al 


berti“ gedruckt ſteht. 
72 — > — ——— — —— ꝓ Uà́ê nn Een — * 
Schriften ſcherzhaften Inhalts. 

Bei 8 B je = 8 find fo eben erſchie⸗ 
nen und in Buchhandlu (in i 
W. G. Kor zu beben; ro. Mi er wo 

Das Buch zum Lachen; 
oder Witze, Einfaͤlle und au Ende er neueſten 
ug en — 2 ee Freunden der hei⸗ 

ern Laun von 8 N N 
TS am dae ade e, 

Zwanzig Parodien 
bekannter Gedichte. Von Eginhardt 
1182. Geheftet. Preis 774 Sgr. 
P. 2 ag 
4. Y rabend⸗ erze 
mit und ohne Eine — 
dichten, Anreden, Dialogen und andern Polterabend⸗ 
Scenen. 12. Geheftet. Preis: 12% Sgr⸗ 


Nürnberger Kinder⸗Spiel⸗Waaren. 


Einem geehrten Publikum zeigen er 2 
wle, (Se, Waasen Heiler Se leren 


Polte 


Straße Bluͤcherplatz⸗Ecke) bis Weihnachten zum Ver 


kauf eroͤffnet bleibt, und empfehlen e in groß 

Auswahl von Nürnberger, Sich ce 0b Loburger 
Kinder-SpielBaaren, ſo auch Puppen und Puppen: 
koͤpfe zu den niedrigſten Preiſen. : 2 


Auguſtin & Sohn, aue Seven in Sachſen. 


* 


ma u a FE: en a ET Fe 


| 


| 


= 
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Zur bevorstehenden Weihnachts- und Newjahrszeit 


5 2 empfiehlt = 

. - . 2 5 2 > 

die Buchhandlung Johann Friedrich Korn des Aelteren, 
(am grossen Ringe No. 24,) 
ihr mit vielem Fleisse sortirtes Lager der wohlwollenden Beachtung des Publikums. 

Die Gesammt- Werke deutscher Classiker: ; 
Die Werke eines Baggesen, Blumauer, Börne, Bürger, Claudius, Eberhard, Ehrenberg, 
Engel, Fouqué, Göthe, Ha edorn, Hauff, Hebel, Hegner, Herder, Hoffmann, Houwald, lacobi, 
lean Paul Fr. R., Kleist, Klopstock, Körner, Kosegarten, Lessing, Matthisson, Müllner, Novalis, 
Oehlenschläger, Pichler, Rammier, Salis, Schiller, Schulze, Seume, Steffens, Tieck, Tiedge, 

nland, Voss, Wieland, Winkelmann, Zschokke und Anderer, 
nee sind in eleganten Einbänden vorhanden. g 
Die vortrefflichsten Jugendschriften 

von Wilmsen, Ewald, Gebauer, Campe, Held, dem Pastor Müller, Ziehnert, Satori, Vollbeding, 
lerrer, Schoppe, Houwald, Peti- cus, Lang „ Kerndörffer, Nösselt, Caroline Stille, Freuden - 

reich, den Gebrüdern Grimm, und allen besseren Schriftstellern für die Kinderwelt, 

sind zierlich gebunden, mit schwarzen oder schön illaminirten Kupfern, in einer reichen 

Auswahl zu haben. f 
Gesellschsftliche Spiele für die Jugend, wie für Erwachsene, — Zeichnenbücher und 
Vorschriften — sämmtliche ) Taschenbücher für das Jahr 1831 — geschmackvoll ge- 
bundene Gebet- und Andachtsbücher für beide Confessionen stehen ledermann Behufs 
eigner Ansicht zu Befebl. Familien, die es vorziehen, in ihrer Wohnung zu wählen, senden 
wir mit Bereitwilligkeit alles Gewünschte nach Hause; jeder Bestellung widmen wir gleiche Auf 
mıerksanikeit, und sind, wie immer, bemüht, durch deren pünktliche und billige Besorgung 
die Zufriedenheit Aller zu erwerben. } 
Johann Friedrich Korn des Aelteren Buchhandlung, 
(am Ringe No. 24,) neben dem Königl. Haupt -Steuer-Amte. 5 


— Man findet in No. 274 der Neuen Breslauer Zeitung eine vollständige Uebersicht derselben. 


77 Gr} 25 n 7 ER : * urn 2 0 7 er 7 A * 
Zaum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine | 
erlauben wir uns ein hochverehrtes Publikum hierdurch neuerdings darauf aufmerkſam zu machen, 
- 2 daß wir auch dieſes Quartal ſowohl 5 8 
bei der Hochloͤblichen Landſchaft als auch bei andern Behörden ꝛc. ꝛc. 
ö = die Zi ng und Auszahlung 2 25 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und Documenten jeder Art, 
gegen eine Vergütigung von 25 Sgr. vom Hundert fortwährend ubernehmen, jedoch von 1000 Rthlr. 
an ſind nur 12 Sgr. zu bezahlen. EEE ET ep Aa N 
Zugleich empfehlen win uns den Herren Capitaliſten zum Ein und Verkauf von 
Staats» und andern Documenten, fo wie zur ſichern Unterbringung ihrer ver 
fügbaren Gelder von der größten bis zur kleinſten Summe, auf Hypotheken und Wechſel 
za 5 und 0 Procent jährliche Zinſen und verſichern die prompteſte Ausfuͤhrung. I 
— elan den 9. December 180. Auftrage, und Adreß : Bureau im alten Narhhaufe. 


r ee Sa 3 Wein Anzeige. ER 
en der von 1 Ir. 25 Sgr. bit 2 l * 
6 Rthlr., find immer N Ma gaben, 15 88 Peg 222 L 1 855 et 
auch von allen Arten für Kinder, bei: N ur 4 rn . reuß. 

f 5 Quart zu 20 Sgr., verkauft die Weinhandlung am 
| Bamberger, Blacherplah No. 18, woſelbſt auch taglich von Mor⸗ 
. in No. 23. auf der Niemerzeile. gens 10 Uhr an, warme und kalte dem Weine ange⸗ 
Tum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) meſſene Speiſen zu haben ſind. 


1 
\ 
; 


- 832 — 


ſellige Unterhaltung fo angenehm belebende Werkchen, 


als ein gewiß überall willkommenes Geſcheuk, hier mit 


beſtens empfohlen werden. 1 
Als eine neue, ſehr lehrreiche 
bis 14 Jahr iſt zu. empfehlen: 


Die Wunder der Natur, 


oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit ſeinen Kin / 


dern über Natur- und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten. Neu 
umgearbeitet und herausgegeben von H. Muͤller, 
Prediger in Wollmirsſeben. Mit 32 kolorirten 
Abbildungen. 8. Hamb. Herold. In kolorictem 
Umſchlag. Gebunden. 2 | 
Eine mögliche, wohlfeile Gabe. 5 
G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung 
in Breslau (Ring- und Kraänzelmurkt Ecke.) 5 


Bei G Baſſe in Quedlinburg find jo eben er⸗ 
ſchienen und in G. P. Aderholz Buch- und 
Muſikhandlung in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
matkt⸗Ecke) zu haben: N ene 

N . Alberti 

Der Weltman n. 
Oder Hant büchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
balcniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤhern 
Zirkeln, gegen Voruehme⸗ Hoͤhete und Große. Nebſt 
Belehrungen uber Blick und Miene, Haltung und 
Gang, Hoͤflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und 
Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz 
und Balle, Eomplimente, Theater, Iiterariſche und 
muſtkaliſche Abendgeſellſchaften, Reifen, Laudpartoten, 
Hochzeiten, Taufen, Begraäbniſſe, Spiele, Einrich; 
tung der Gaſtmaͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim 
rühſtack, Trauchtren und Vorlegeu, Wohnungen und 
Moͤblirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schon. 
heitsmittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bijouterien. 
über Harmonie der Farben im Anzuge; vom Reiten de, 
Für junge und altere Perſonen beiderlei Geſchlechis; 

Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet, 

Preis: 15 Sgr. 

J. J. Alberti's neueſtes 
Complimentirbuch. 
Oder Anwetſung, In Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
hältniffen des Lebens hoͤflich und angemeffen zu reden 
und ſich anfändig zu betragen; enthaltend Gläck' 
wünſche und Anreden zum Neujahr, an Geburts⸗ 
tagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen 
und Gepatterſchaften, Anſtellungen, Befoͤrderungen, 

Verlobungen, Hochzeiten; Heir athsantraͤge; Ein⸗ 

ladungen aller Art; Auxeden in Geſellſchaften, beim 

Tanze, auf Neiſen, in Geſchaͤftsverhaͤltuiſſen und 

bei Glücksföllen; Beileidsdezeigungen ꝛc. und diele 
andere Complimente, mit den darauf pallenden Ant 

worten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: Die 


Zugenoſchrift für 8 


15 Sgr. 


Straße B 


Regeln des Anſtan bes und der fei 
Lebensart. te Auflage, 9. . 
* n 1 © 


Dieſes nut, Said, und Hülfshug fe 225 


ältere Perfonen beiderlei Geſchlechts enthält auch noch 


zweckmaͤßige Belehrungen: 1. Ueber Anftändigkei 
Geſetztheit. 2. Ausdruck des Geſichts. 5 Ae 
der Sprache und des Ausdrucks. 4. Stellung und 
Bewegung des Körpers. 5. Kleidung und Wohnung. 
6. Artiges Betragen. 7. Verbeugungen und körper⸗ 
liche Höͤſlichkeltsbezeigungen. 8. Verhalten bei Be, 
ſuchen and in Geſellſchaften. 9. Betragen bei relt⸗ 
gioͤſen Handlungen, 10, Betragen im Umgange ‚mi: 
Vornehmen und hoͤhern Ständen, 11. Ueber das 
Verhalten in Geſellſchaften mit Perſonen weiblichen 
Geſchlechts. 12. Anfändiges Betragen in Tanuzgeſell⸗ 
ſchaften. 13. Betragen in Concerten. 14. Feines 
Betragen au der Tafel. 55 
f 3 ae Fe Ganzes. 
Da noch ein ähnliches Werk unter ö 
Anne fo, bemerken au hl Ko su, de 


nur diejenigen Exemplare als Ahr anzuſehen find, 10 i 


deren Titel der Name des Verfaſſets: „J. J. Al 


berti“ gedruckt ſteht. 


8 Schriften ſcherzhaften Inhalts. 


FCC 
Bet * B u 8 . — find. ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlur in 5 
W. G. Korn) zu haben; e Nen a 
Das Buch zum Lachen; 
oder Witze, Eiufälle und Laͤcherlichkeiten der neueſten 
ug u r Freunden der hei⸗ 
en Laune t von 16 s Federkiel. 
8. Geheftet. Preis 1 8 5 Ohr 2 8 
Zwanzig Parodien 
bekannter Gedichte. Von Eginhardt 
dun 12. Geheftet. Preis 7% Sgr. 


i ee BElhkeE. 20> NeRT 
Polterabend „80 erze 
mit und ohne Verlarvung. Eine Sammlung von Ge 
dichten, Anreden, Dialogen und andern Polterabend. 
Scenen. 12. Geheftet. Preis: 12% Sgr. 


Nürnberger Kinder⸗Spiel⸗Waaren. 
Einem geehrten Publikum zeigen ergebenſt 4 
unſere c, Wagen, Hartung 1 5 Bf 

di Ecke) bis Weihnachten zum Ver⸗ 
kauf ‚eröffnet bleibt, und empfehlen ſolche in großer 
Auswahl von Nürnberger, Sächſiſchen und Loburger 
Kinder Spiel⸗Waaren, ſo auch Puppen und Puppen: 
koͤpfe zu den niedrigſten Preiſen. ö 

Auguſtin & Sohn, aus Seyſſen in Sachſen. 


A 


* 
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Zur bevorstehenden e und Neujahrszeit 
ehlt ö 


1 a s f 2 12 N f 
die Buchhandlung Johann Friedrich Korn des Aelteren, 
(am grossen 2 No. 24,) 
ihr mit vielem Fleisse sortirtes Lager der wohlwollenden Beachtung des Publikums. 
Die Gesammt- Werke deutscher Classiker: 
Die Werke eines Baggesen, Blumauer, Börne, Bürger, Claudius, Eberhard, Ehrenberg, 
Engel, Fouqué, Göthe, Ha edorn, Hauff, Hebel, Hegner, Herder, Hoffmann, Hauwald, lacobi, 
lean Pau! Fr. R., Kleist, Klopstock, Körner, Kosegarten, Lessing, Matthisson, Müllner, Novalis, 
Oehlenschläger, Pichler, Bamamyler, Salis, Schiller, Schulze, Seume, Steffens, Tieck, Tiedge, 
Thland, Voss, Wieland, Winkelmann, schokke und Anderer, 
Er sind in eleganten Einbänden vorhanden. E 
Die vortrefflichsten Jugendschriften 
von Wilmsen, Ewald, Gebauer, Campe, Held, dem Pastor Müller, Tiehnert, Satori, Vollbeding, 
lerrer, Schoppe, Houwald, Peti- cus, La in, Kemdörlfer, Nösselt, Caroline Stille, Freuden- 
3 reich, den Gebrüdern Grimm, und allen besseren Schriftstellern für die Kinderwelt, 
eind zierlich gebunden, mit schwarzen oder schön illaminirten Kupfern, in einer reichen 
Auswahl za haben. 
Gesellschaftliche’Spiele für die Jugend, wie für Erwachsene, — Zeichnenbücher und 


Vorschriften — eämmtliche ) Taschenbücher für das Jahr 1831 — geschmackvoll ge- 


bundene Gebet- und Andachtsbücher für beide Confessionen stehen ledermann Behufs 
eigner Ansicht zu Befehl. Familien, die es vorziehen, in ihrer Wohnung zu wählen, senden 
e Bereitwilligkeit alles Gewünschte nach Hause; jeder Bestellung widmen wir gleiche Auf 
merksanikeit, und sind, wie immer, bemüht, durch deren pünktliche und billige Besorgung 
die Zufriedenheit Aller zu erwerben. a ; 
Johann Friedrich Korn des Aelteren Buchhandlung, 
(am Ringe No. 24,) neben dem Königl. Haupt-Steuer-Amte. 


Man findet in No. 274 der Neuen Breslauer Zeitung eine vollständige Uebersicht derselben. 


NT Ga EAU TI 1 4 x 0 ö IR: 
Zaum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine 2 
erlauben wit uns ein pöchverehrtes Publikum hierdurch neuerdings darauf aufmerkſam zu machen, 
a ** daß wir auch dieſes Quartal ſowohl 8 8 
bei der Hochloͤblichen Landſchaft als auch bei andern Behörden ꝛc. ꝛc. 
N = die Zinſenerhebung und Auszahlung Be i 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und Documenten jeder Art, 
gegen eine Bergüfigung von 24 Sgr. vom Hundert fpewährend übernehmen jedoch von 1000 Rthle. 
an find mur 14 Sgr. zu bezahlen | 
Zugleich empfehlen wir uns den Capitaliſten zum Ein- und Verkauf von 
Staats- und andern Dotumenten,. fo wie zur ſichern Unterbringung ihrer ver 
fügbaren Gelder von der größten bis zur kleinſten Summe, auf Hypotheken und Wechſel 
da 5 und 6 Procent jährliche Zinſen und verſichern die prompteſte Ausführung. : ; . 
Breslau den 9. December 1830. Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhaufe. 


An ze ig e. 8 Wein Anzeige- a 
Wiener Schnürmieder von 1 Rthlr. 25 Sge. bis Einen ſchoͤnen abgelagerten ſuͤßen fetten Ober⸗Ungar⸗ 


6 Rthlr., ſind immer vorräf bab wie 5 . 
auch von allen Arten für 8 3 en, ſo wie KuffenWein, fo wie einen dergl. herben, das Preuß. 


Quart zu 26 Sgr., verkauft die Weinhandlung am 
N Bamberger, Blücherplatz No. 18, woſeldſt auch taglich von Mor: 
in No. 23. auf der Riemerzeile. gens 10 Uhr an, warme und kalte dem Weine ange⸗ 


Tum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) meſſene Speiſen zu haben find, 


3 Te 


E. C. Le cart 2 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau am Ringe, No. 52. 5 
empfiehlt ſich mit 25 reichen Auswahl von Schriften, die ſich zz * 28 
Weihnachts- und Relſahrsgeſchen ken 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften Per und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbucher für das Jahr 1831, New 
jahrswünſche und Viſitenkarten u. ſ. w. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 
u s Ba l 
welches pofttäglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten hieſtge oder auswär⸗ 
tige Familen es vorziehen, mit mehr Muße zu waͤhlen, ſo ſind wir mit Bergnügen bereit, eine Aus⸗ 


* 


wahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und arte in deren Behauſung zu ereen und 


650 


erwarten die desfallſigen Aufträge. 
8 888826 75 2 m er " 8 1 ö 
Einem geddes hren Publikum empfehlt Uns 
terzeichneter zu Weihnachts + Gefchenfen: eine 
große Auswahl hoͤchſt eleganter Pariſer Damen⸗ 
5 Taſchen und Kaͤſtchen im feinſten Geſchmack, 
Toiletten, Neceſſaire, Bonbonnieren, Boſton⸗ 
Käſtchen, Leſepulte, Gold-Rahmen; desgleichen 
die geſchmackvollſten Pariſer Stammbuͤcher, Hand: 
lungs⸗ 
8 Schreibeblcher, mit Leipziger und Berliner Um; 
& ſchlaͤgen; alle Arten von gepreßten Vuͤcher , 
Brief, Zulege- und Maler⸗Taſchen, Portefeuilles 
in Folio und Quart, Souvenirs und Motiy 
9 Bücher, Paroles-⸗Tafeln, Rauchtabak und Cigar⸗ 
ren⸗Eiuis, Raſir- und Feuerzeuge ıc. ꝛc. Alle die 
hier genannten Artikel werden theils bei mir 
verfertigt, theils aus den beſten und —.— 
Fabriken des In und Auslandes bezogen. 
h beſorge ich die Anfertigung und — — ſol⸗ 
& der Gegenſtaude, wozu mir Stickereien, Male⸗ 
reien u. ſ. w. uͤbergeben werden können, als: 
ſtickte Brief- und Kaſſenanweiſungs-Taſchen, 
Tabak⸗Etuis, Feuerzeuge, FidibusBecher, Ger: 
viettenringe, Mehlſpeiſenränder ꝛce. Endlich find 
noch bei fein und gut gebundenen Vibeln, 
Geſang- und Gebet⸗Buͤcher, Bilderbuͤcher und. 
Bilderſibeln zu haben, und werden alle Buch⸗ 
8 binde. Arbeiten auf's ſauberſte bei mir verfertigt, 
8 fo daß ich bei dem Verſprechen der billigſten 
95 Preiſe und prompteſten Bedienung, mir ſchmei⸗ 
> cheln darf, von einem hochverehrten Publikum 
3 mit zahlreichen Abnahmen beehrt zu werden 
8 C. G. Bruͤck, Auntermarkt Ro. 6. 
. ——ů e e 
Chabraden 
neueſter Art empfingen wir ſo eben, und verkaufen 
ſehr wohlfeil 
Hühner et Sohn 
Ring No. 40. das zweite Haus von der Gan 
bruͤck⸗Ecke 


| 
5 


@ 
E 
auch feine und ordinaire Zeichens und we 


Schon heute koͤnnen wir, in Bezug auf unfere Dei 
kanntmachung vom 23ſten v. Mts., die geſtern erfolgte 
Ankunft unseres 


acht tuͤrkiſchen feingejthnittenen 
Rauchtabaks 
r Zapendi EEE 

anzeigen und empfehlen ihn als eine wahrhaft 


‚ausgezeichnet ſchoͤne Waare, Wir vertan, 
fen d denſelben in Dlaſen von 14 2 und . Pfund 


„Juhalt . das Pre 
1 
Wiesau 50 9. D Deren r 1830. 5 


r und e r 
* ug. de 59. 10 8 0 


„ T TE 2 re 
Neue Dee ef l le . 155 
Der Unterzeichnete hat ſich durch die Anſch 

en 5 75 1 patentiten N 75 1 

ronbiegelſchen, ingleichen einer Dam 
NEE chen Gate u Stand! geſetzt, allen Ef 
forderungen, hinſichtlich des Decatirens in Tuch, Kar 
ſimir, Eirkaſſien und Flanell zu zu genuͤgen, ſo wle auch 
elle wollene rohe und gefaͤrbte G arne, welche ſich nach 
dem Decatiren nicht nur beſſer weben und ſtricken, 
bei dem Farben ſich nicht verſilzen und die davon 
verfertigten Wagren bei dem Waſchen nicht ſo ſehr 
eingehen, ſondern auch den ſchoͤnen Glanz behal⸗ 
ten. Indem ich meine neue Decatir⸗Auſtalt ganz ge 
borfamft empfehle, erlaube ich mir zu bemerken, daß 
die dem Decatiren mittelſt der patentirten Maſchinen 
die Waare ganz bruchfrei bleibt. Außerdem werden 


noch alle Gattungen roher“ Tücher appretirt, bei dem 
Tuchſcheer Meiſten ! 


Chriſtian Keller, neue Weltgaſſe No, 32. 


. 


—— 


)VFFF!TTT!T | 
7 ich fuͤr das, mir in meinem neuen Hand⸗ 
ele guͤtigſt geen: Tortphesnbe 5 
Juwelen eines hochzuverehrenden Publikums ganz ers 
gebenſt danke, verfehle 10 nicht, fuͤr diejenigen 
meiner geehrten Abnehmer, welchen die Verlegung, 
meines Locales noch nicht bekaunt ſeyn ſollte, noch 
mals in Erinnerung zu bringen, daß ſich febigest 
Tuicht mehr am Paradeplatz Nro. 11, ſondern x 
> am Naſchmarkt No. 52 in dem am 
Eingange zur Stockgaſſe, ne benz 
der Leukartſchen Buch- und Muſik⸗ 
Handlung gelegnen Gewoͤlbe be 
findet. f i 
25 Zugleich erlaube ich mir zu dem bevorſtehenden F 
Weihnachts, Feſte mein in allen Artickeln 0 
wohl aſſortirtes Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Lager 
“unter Zuſicherung der reelſten und moͤglichſt billig 


Tr r-. 


- Kl 


10 
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ſten Bedienung zu geneigter Beachtung zu em 


pfehlen. 
Breslau 


den 11. December 1830. 

2 Simon Cohn. 75 
eee e-. 32-2 8.3. J. . h 
Ermelerſche Varimas⸗Canaſter's. 
Wir empfingen nunmehr eine Parthie der von 
der Fabrik der Herren W. Ermeler et Comp. 
in Berlin neu angefertigten Varinas⸗Canaſters in 


0) 


ganzen Pfund Pacueten zum Preis von 12, 15, 


20, 25, 30 und 40 Sgr., die wir hiermit gleich 
allen andern beliebten Etiquets aus jener Fabrik 
empfehlen und dabei bemerken, daß der billige 
Rollen⸗Varinas binnen 6 — 8 Tagen ebenfalls 
eingetroffen ſeyn wird. Er ns 
‚ Shummel et Hinkel, 
85 Buttnerſtraße Ro. 6. 
Hubner et Sohn 
Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruck⸗ Ecke f 


laſfen alle Arten aus Perlen petite poins und der⸗ 
gleichen gearbeitete Lichtſchirme, Mehlſpeiſenraͤnder, 


Serviettenreifen, Theebretter, Lichtſcheerenunterſaͤtze, 


Nauchtabacksköſtchen, Neiſetaſchen, Notizbuͤcher, Whiſt ⸗ 


marken, Fidibusbecher, Cigarrendoſen, Glaͤſer und Fla⸗ 
ſchen⸗Unterſütze, Prieſbeſchwerer, Nadelkiſſen u. ſ. w. 
auf das Sauberſte in die feinſte im Feuer vergoldete 
Bronce einfaſſen, übernehmen aber auch jede andere 
Arbeit welche in das Fach eines tüchtigen Guͤrtlers 
ſchlaͤgt, und fuͤhren ſolche, Re mögen auch noch fe 
ſchwierig ſeyn, immer zur größten Zufriedenheit des 
Beſtelers aus. FIRE e 


* 4 


Sollte ſolches nicht nach Wunſch gearbeitet 


— 4433 — 


Chocoladen-Anzeige. 

Alle Sorten der bekannten und beliebten Pots d a⸗ 
mer Dampf Chocolade find wiederum hin⸗ 
länglich im Vorrath. Der Verkauf geſchiehet zu den 
Fabrik⸗Preiſen, und wird bei einer Abnahme von drei 
Pfund, ein halbes Pfund zugegeben, auch Preis, Cou⸗ 
rant gratis verabreicht in der Haupt Niederlage 
bei L. Schleſinger, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein⸗Faß und 
Fiſchmarkt Nro. 1. 


Friſchen groskoͤrnigen aſtrachanſchen 
Caviar 


- feßt wenig geſalzen pr. Faͤßel 1½ Rthlr. 


Friſchen ruſſiſchen Caviar in kleinen 
Koͤrnern pr. Faͤßel 1 Rthlr. f f 
Friſchen gepreßten Caviar pr. Faͤßel 
20 Sgr., offerirt i 3 


G. B. Jaͤ kel, 
. —— —— — — 
utzwaaren nach den neueſten 
ie Moden 


als: Damen Hüte von verſchiedenen Stoffen, Hau⸗ 


ben, Gold und Silberblumen ꝛc., werden billig ver⸗ 
kauft, auch getragene Putzgegenſtände neu decoriret, 
ſeidne Bänder und Federn gewaſchen, wie auch Stroh 
huͤte fuͤr 10 Sgr. gefärbt, bei — 

A. E. Hoffmann, vormals Pilet 


Junkernſtraße No. 37. 8 


* 


FE E . - 2 
Die billigen ſeidenen Regenſchirme, 


find ſo eden wieder zu haben, in der Niederlage am 


großen Ringe No. 1, Ecke der Nicolai⸗Straße in 


Breslau. J. Päñäzo lt, Fabrikant. 


find Steinweiſe abzulaſſen, 


C. F. Wieliſch sen., 


Feet ccc ELEÄLEEELEEÜ TITEL ELILLIE 
BE Anzeige 
für die Herren Aerzte. 
. 
Nach einer genauen Beſchreibung eines fehlerhaften 


Wuchſes, kann ich ein zweckmäßiges Schnermieder 
machen, welches dem Koͤrper eine e 


nur brauche ich ein Maaß von der Taille (oder Gürtel) 
und von einem Arm bis zum Andern Über die Bruſt. 


sn ſeyn, ſo 
ich mich ſolches zurückzunehmen. 


verpflichte ; 
Bamberger, NRismerzgile No. 23. 


ie 


En und en detail 
empfiehlt zu den bekannten billigen Fabrikpreiſen die 
neu errichtete Stahl-, Eiſen- und Neuſilberwaaren⸗ 
Handlung eigener Fabrik von N 

Wilh. Schmolz K Comp. aus 
Solingen, | 


in Breslau am Ringe Nro. 3. im Haufe des Herrn: 
Froboͤß, ihr ſchoͤn aſſortirtes Lager von allen Sorten 


Patent,, Balance, Tafel-, Tranchir und Deſſert⸗ 
Meſſer, (die Griffe in Elfenbein, Ebenholz, Neuſil⸗ 
ber, Horn, Fiſchbein und ganz in Stahl) alle Sorten. 
Raſir, Feder-, Zulege⸗, Jagd. Juſtrumenten⸗, Gar⸗ 
ten- und Kuͤchenmeſſer, Scheeren, Lichtſcheeren, feine: 
Damen⸗ und Schneidernaͤhnadeln, Pfropfenziehern,, 
neuſilberne und metallne Eß⸗ , Kaffee und Vorlege⸗ 
loͤffel, neuſilberne Anſchnall- und Anſchraubſporn, 
Gardinenhalter und Roſetten in Bronce, fein vergol⸗ 
dete Braſelettes und Mantelſchloͤſſer, Kaffeemühlen, 
Stiefeleiſen, Sohlenſtifte, Jagdgewehre, Piſtolen und. 
Terzerolen, Pulverhoͤrner, Schrotbeutel und alle in, 
dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


A. n. z e i. g e. = 
Die neueften. Studir» und Spaar⸗Lampen erhielten. 


ſo eben und verkaufen zum niedrigſten Preiſe 
Huͤbner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke: 
. f d 9 
Wir haben eine Parthie Spermaceti- oder Wallrath⸗ 
Lichte in Commiſſion erhalten, welche wir hiermit in. 
Kiſten und in einzelnen Pfunden offeriren. 
f 5 


Schumme li & Hinkel, Buͤttuer⸗ 


Straße Nro: 6, 


4 n. z. e. g e. 
Die neueſten Damenbeutel, Kaͤſtchen und Koͤherchen, 
die modernſten Armbänder, Armſpangen, Halsketten, 


Guͤrtelſchnallen, Sevigns, und dergleichen für Damen 
ganz beſonters ſich eianende Gegenſtaͤnde empfingen in 


ſeht ſchoͤner Auswahl und verkaufen zu. einem. ſehr. 


niedrigem Preile. 5 
| Dübner et Sohn, 

Ning No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck-Ecke. 
öde n. O. f fe. r t. e. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 63ſter Lotte⸗ 
rie und 10ten. Courant, Lotterie empfiehlt 

ſich ergebenſt: Joſ. Holſchau jun. 


Mit Looſen zur 63ſten Klaſſen? und Loofen zur 
10cm Courant Lotterie, empfiehlt fi :. 
f Ger ſten berg, 
Schmiedebruͤcke No, 1. (nahe am Ringe.) 
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Dieſt Zatung ercchtint (mit Ausnahme der Genus und Festtage) täglich, im Verlage det Wilbelm Guttlieb 


— 


Lotterie Gewinne" a 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 62ſter Lotterie trafen 


in meine Einnahme: 5 5 
200 Rthlr. auf No. 78876. 
100 Rthlr. auf No. 29255 
70890 87609 1. 


50 Rthlr. auf No. 9961 63 10047 48 22040 

23582 90 28374 93 94 29256 57 39 42072 
54546 59922 24 76568 78875 82 91 81950 
89474 75 90491. 

40 Rthlr. auf No. 1315 :10050 12270 13670 74 
14804 16984 18511 13 14 21772 22043 
38 23587 89 24780 28235 36 32160 66 
39277 40004 43993 47625 49705 54301 
54547 59926 60935 64703 56 59 78872 78 
79 96 81946 und 87895. RS 

Mit Looſen zur 63ſten Klaſſen⸗Lotterie, deren neue 


vortheilhafte Pläne gratis gebe, und Arten Courant- 
Lotterie, aus den Colleeten des Herrn Holſchau jnn. „ 


Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt ſich 


Hieſigen und Auswärtigen. ergehenft 
Julius Steuer, am Ringe No. 10. 
— — — — 
Unter kommen Geſu ch. > 
Ein Mann von gutem Ruf ohne Kinder, wünſcht 
bald als Hausknecht oder in ein anderes Fach als 
Arbeiter unterzukommen. Das Naͤhere Nicolaiſtraße 
No. 30 im erſten Stock. Ei 
— ———— ͤ P — 
Zu ver miethen 
Albrechts⸗Straße Nro. 24. der erſte Stock, beſtehend 
tn 6 Zimmern und Zubehoͤr, nebſt Stallung zu meh⸗ 
reren Pferden und Wagenplaͤtzen, und Johannt zu Bis. 
ziehen. Das Nähere allda in der Weinhandlung bei 


Herrn Aſch, und Ketzerberg No. 15, bei Köhler. 


Angelommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. d. Drecko, Ritt neiſter, 
von, Tichammen dorf; Hr. Appel baun, Tauſmann, von Ko“ 
Seen Hr. Lauſſot, Kaufmann, von Braune; Or Schug, 

orſtmeißer, von Füßſtenſt in; Hr. Kubn, Kaufſtaan, en 

erliu. — Im gold. Ebwerdt: Hr. Greif, Kaufen., 
von Berlin;, Hr. Muünzderg, Kaufmann, von Zuckmantel. — 
Im ganıd. Baum: Fr. Hoffmann, Hr. Doͤhting, Leutr⸗ 
nante, beide con Bojanowe; Pr. Pohl, Pfarrer, von Gros 
Mohnau. — Im blauen Hrtſch: Hr. Graf o Dyden, 
von Stroemm; w Aulock, von Kochanawitz; Hr. Schar, 
Gutsbeſitzer, von Den) Hr. Fiſcdet, Lieufenant, bon 
Berlin. — Im weißen Adler; Hr. v. Nichtboff, Kitts 
meiſter, von Brieg; Fran Gutsbef. Wohl, von Corenzbetg. — 
Im goldnen wen: Or. Neumenn, Gutsbeſſtzer, von 
ee non Werzuntsg, gb le n ,, St 

„ n Wengerſaͤve, miedeb ücke No 445 Herr 
Schober, Oder⸗Lehter, von Niiſſe, heil. Geifftr.. No. Fi 


Koruſchen Buhdendlung und iſt aucb auf allen Königl. Voſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor: Dr. Kuni ſch. a 
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